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Vorfreude ist die
schönste Freude

So mancher zählt die Tage und kann es kaum erwarten. Andere be-
weisen mehr Geduld, freuen sich aber ebenso sehr auf das, was an-
steht. Und jeder, der nach vorne blickt, hat für sich etwas Besonderes 
im Auge. Für die einen sind es die anstehenden Sommerferien, damit 
verbunden der lang ersehnte Urlaub. Für andere das besondere 
Event oder ein neuer Lebensabschnitt oder eine Veränderung im be-
ruflichen Bereich. Für Peter Pawliczek, den Schulleiter der Gregor-
Grundschule, gilt es in diesen Tagen Abschied zu nehmen und sich 
nach der Pensionierung der ehrenamtlichen Arbeit, aber vor allem 
der Familie zuzuwenden. Die Freunde des Brauhauses erwarten die 
neuen Hauptgesellschafter, die aus dem Brauhaus einen hoch ange-
sehenen Familienbetrieb machen möchten. Andere haben froh der 
Fertigstellung des neuen Kirchhellener Wappenbaumes entgegenge-
sehen und viele freuen sich auf die nächsten schönen Veranstaltungen 
in Kirchhellen, zählen die Tage bis zum Westfälischen Oldtimertag, 
dem Holthausener Bobrennen und der Kirchhellener Landpartie.

Seit dem vergangenen Wochenende aber blicken weit mehr als 250 
Menschen voller Vorfreude darauf, was die Typisierung ihres Blutes 
mit sich bringt. Der DKMS-Tag in Kirchhellen hat ein Zeichen gesetzt 
und gibt den Menschen Hoffnung auf Leben, die an Leukämie erkrankt 
sind. Jeder potenzielle Spender in der DKMS-Datenbank ist für sie wie 
ein Licht in dunklen Zeiten.

Ihnen eine schöne Zeit

Ihr Oliver Mies

Anzeige
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Abschied von einem 
      besonderen Schulleiter

Peter Pawliczek, Schulleiter der Gregorschule, geht nach 40 Dienstjahren in 
den Ruhestand – Im Juni wird er verabschiedet

Im Jahr 1976 kam er nach seinem Referendariat 
zur Gregorschule. „Da fühlte ich mich gleich wohl“, 
sagt Peter Pawliczek. Seit 17 Jahren ist er Schulleiter 
der Grundschule und ist für die Schüler, Eltern und 
Lehrer der Gregorschule kaum wegzudenken. Er gab 
der Gregoschule ein freundliches und immer lachendes 
Gesicht. Doch nun verabschiedet er sich in den wohl-
verdienten Ruhestand. „Ich gehe mit einem lachenden 
und einem weinenden Auge“, sagt Peter Pawliczek. „Das 
geht jetzt alles so schnell und es stehen noch so viele 
Termine an, dass ich es noch gar nicht so richtig fassen 
kann.“ 

Jedes Jahr spielte er den Nikolaus, er organisierte 
Spendenläufe und begleitete den Umzug der Gregorschule 
in die Pavillons und wieder zurück, damit der berg-
baubedingte Schiefstand beseitigt werden konnte. 

Für seinen vorbildlichen Einsatz soll Peter Pawliczek 
nun gebührend verabschiedet werden. Die Woche sei-
ner Verabschiedungsfeier ist für den Schulleiter eine 
ganz besondere Woche. Am Dienstag, 23. Juni hat er 
Geburtstag und wird 65 Jahre alt, am Mittwoch, 24. Juni 
findet ab 10.30 Uhr die Feier zu seiner Verabschiedung 
an der Gregorschule und anschließend am WPZ 
statt, am Donnerstag, 25. Juni hat er sein 40-jähriges 
Dienstjubiläum und am Freitag, 26. Juni verabschie-
det er zum letzten Mal als Schulleiter die Viertklässler. 
Peter Pawliczek hat in seiner Zeit an der Gregorschule 
viel erlebt und bewegt. „Es lässt sich eine Menge er-
zählen, es war eine lange und lustige Zeit“, sagt er. Mit 
der Schule fühlt er sich sehr stark verbunden. So war 
er beispielsweise auch an der Gründung der Offenen 
Ganztagsschule an der Gregorschule beteiligt und führte 
Gespräche mit dem Träger DRK und der Stadt. Und auch 
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für das Konzept der „Gregorfamilie“, zu der alle Schüler, 
Eltern, Lehrer, Ehemaligen und Freunde gezählt werden, 
ist er mitverantwortlich. Umso mehr tat es ihm leid, 
als er im vergangenen Jahr leider einige Kinder nicht 
in die „Gregorfamilie“ aufnehmen konnte. Denn einige 
Schulanmeldungen mussten aufgrund der Vielzahl ab-
gelehnt werden. „Das habe ich wirklich bedauert und es 
war schwierig, denjenigen absagen zu müssen“, betont 
Peter Pawliczek. 

Warum genau er sich für den Beruf des Lehrers ent-
schied, weiß Peter Pawliczek heute nicht mehr so genau. 
Aber eines ist klar, bedauert hat er es nie. Obwohl er 
zunächst in eine ganz andere Richtung ging und eine 
Ausbildung zum Maschinenbauschlosser absolvierte. 
Anschließend besuchte der gebürtige Bottroper vier 
Jahre lang das Abendgymnasium und holte dort sein 
Abitur nach. An der Pädagogischen Hochschule in Neuss 
studierte Peter Pawliczek und absolvierte anschließend 
auch sein Referendariat in Neuss. 

Nach seinem Referendariat begann er seine Laufbahn 

an der Gregoschule gleich als Klassenlehrer von zwei 
ersten Klassen. „Das war eine Herausforderung“, sagt 
Peter Pawliczek. Eine Herausforderung, die er meis-
terte und die Kinder in Geschichte, Mathematik und 
Sachunterricht unterrichtete. An der Ludgerusschule war 
er von 1993 bis 1998 Konrektor und fühlte sich auch hier 
sehr wohl. Vermissen wird er in seinem Ruhestand be-
sonders die Arbeit mit den Kindern „und dass die Kinder 
mir schon morgens auf dem Schulweg zuwinken“, sagt 
er. Seine eigenen beiden Kinder besuchten übrigens 
ebenfalls die Gregorschule. Zwar verabschiedet sich 
Peter Pawliczek nun als Schulleiter der Gregorschule, 
aber er wird Kirchhellen erhalten bleiben und auf ihn 
warten viele neue Aufgaben. „Zuerst einmal muss ich 
Zuhause alles in Schuss bringen“, sagt er lachend. „Das 
habe ich meiner Frau versprochen.“ Langweilig wird dem 
engagierten Kirchhellener sicher nicht werden, denn 
er wird seine Aufgaben als 1. Vorsitzender der Vereins 
für Orts- und Heimatkunde und als 1. Vorsitzender der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald Kreisverband 
Bottrop weiterführen. go
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Während seiner Laufbahn erlebte der Schulleiter viel, wie zum 
Beispiel die Hebung der Gregorschule. 

Schulleiter Peter Pawliczek verabschiedet sich mit einem lachen-
den und einem weinenden Auge.
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Leben retten
 am Familientag

Einfach toll: Mehr als 260 Kirchhellener haben sich typisieren lassen – 
Begleitet wurde die Aktion von einem bunten Fest 

Alle 16 Minuten erhält in Deutschland ein Mensch die 
Diagnose Blutkrebs. Für die Stammzelltransplantation 
braucht man allerdings geeignete Spender. Zur 
Typisierung bot der Familientag der Deutsche 
Knochenmarkspenderdatei Ende Mai Gelegenheit.

Im Brauhaus-Saal standen zwei Dutzend Plätze 
zur Verfügung, um sich ein paar Milliliter Blut ab-
nehmen zu lassen. Das Blut wird von der Deutschen 
Konchenmarkzentrale gecheckt und nach ein paar 
Wochen erhält man einen Brief, dass die Daten in 
der Deutschen Knochenmark Spenderkartei regis-
triert sind – Kurz und schmerzlos und doch lebens-
rettend! Am Ende des Tages konnten 264 neue Namen 
für potenzielle Spenden gezählt werden. Ein tolles 
Ergebnis, findet auch Astrid Kläsener, die Initiatorin 
des Tages. Gemeinsam mit zahlreichen Vereinen und 
Verbänden, Einzelpersonen und Firmen sowie der DKMS 
Köln wurde ein buntes Familienprogramm organisiert. 
Die Jedi-Ritter um Darth Vader waren ein beliebtes 
Fotomotiv für Jung und Alt. Sie zogen, ebenso wie 
das Ele Maskottchen, den ganzen Tag über den Platz. 

Kirchhellen.de ließ Luftballons steigen, eine Tombola 
versprach für jedes Los einen Gewinn. Die Landfrauen lie-
ßen Blumentöpfe bemalen, eine Schulklasse bot selbst 
gebastelte Lesezeichen an und auch Torwandschießen, 
ein Glücksrad sowie Marmeladen der Brezelmajestäten 
boten den kleinen und großen Besuchern einen tol-
len Tag am Brauhaus. Die Los Canberras Promi-Griller 
servierten Schnitzelfleisch, die Morgs schmissen 
den Grillstand an und der mittlerweile fast legendäre 
Flammkuchenstand der Holzofenfreunde Kirchhellen 
durfte natürlich auch nicht fehlen. Als Schirmherren fun-
gierten das amtierende Schützen- und Brezelkönigspaar 
und auch Oberbürgermeister Bernd Tischler besuchte 
das bunte Treiben. Bezirksbürgermeister Ludger 
Schnieder reihte sich in die Riege der Blutabnehmer ein, 
denn als gelernter Krankenpfleger ist das Abzapfen für 
ihn Routine – und der eine oder andere ließ es gerne ge-
schehen, vom Bezirksbürgermeister persönlich gepikst 
zu werden.  

Aber natürlich ging es den Veranstaltern auch um 
Spenden, denn jede Typisierung kostet 50 Euro. „Das 
Geld muss die DKMS aufbringen, um die Daten in die 
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Kartei eintragen zu können. Deswegen sind wir natür-
lich auf Spenden angewiesen. Und ich kann sagen, dass 
wir heute weit über 5.000 Euro eingenommen haben. 
Dafür einen riesigen Dank an alle, die mitgemacht und 
gespendet haben“, sagt Astrid Kläsener. Die genaue 
Summe kann erst in ein paar Tagen ermittelt werden. 

Wer keine Zeit hatte, sich typisieren zu lassen, oder 
unsicher ist, dem empfiehlt Astrid Kläsener, sich auf der 
Internetseite der DKMS zu informieren und sich eventu-
ell ein Teststäbchen schicken zu lassen. Denn es geht 
auch ohne Blut – mit einer Art Speichelprobe, die auch 
zuhause gemacht werden kann, lassen sich die lebens-
rettenden Daten auch feststellen. gj

www.dkms.de 

Warum typisieren lassen?

Leukämie oder Blutkrebs ist heilbar! Eine mögliche und Erfolg versprechende Behandlungsmöglichkeit bei Leukämie 
ist die Stammzellentransplantation. Hierbei werden dem Erkrankten von einem gesunden Spender Blutzellen trans-
plantiert, die dessen Knochenmarksfunktion wiederherstellen können. Dazu ist aber eine Übereinstimmung vieler 
Gewebemerkmale bei Spender und Empfänger notwendig, ohne die eine Transplantation nicht durchgeführt werden 
kann. Eine Vielzahl möglicher Spender findet sich in der Regel in der Familie des Erkrankten. Nur ein Drittel finden in-
nerhalb der Familie aber tatsächlich einen geeigneten Stammzellspender. Für ein Fünftel der Erkrankten stellt sich die 
Situation noch dramatischer dar. Sie finden weder in der eigenen Familie, noch in den Datenbanken der medizinischen 
Zentren, die mittlerweile kontinental vernetzt sind, einen Spender.

Das bunte Programm auf der Wiese vor dem Brauhaus lud Kinder 
und Erwachsene gleichermaßen an. Viele Vereine machten mit. 
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Ein Musikereignis der besonderen 
Art findet am Dienstag, 16. Juni  um 
19 Uhr in der Pfarrkirche St. Johannes 
statt. Die Kolpingsfamilie Kirchhellen 
konnte das Bundeswehrmusikkorps 
Münster für ein Benefizkonzert ge-
winnen. Der Erlös der Veranstaltung 
geht an das Hospiz Bottrop sowie an 
die Kindergärten St. Johannes. 

Das umfangreiche Repertoire 
des Luftwaffen musikkorps Münster 
spannt den großen Bogen von 
der ausgehenden Renaissance 
bis in unser Jahrhundert. Es um-
fasst also die Musik der letzten 
400 Jahre und bringt diese seinem 
Publikum nahe. Die Blasmusik in 
ihren vielen Facetten wird durch das 
Luftwaffenmusikkorps Münster dar-
geboten und interpretiert. In den zahl-
reichen Konzerten in Deutschland, 
bei Rundfunk und Fernsehen und 
in fast allen Konzertsälen nor-
drhein-westfälischer Städte hat 
sich das Luftwaffenmusikkorps 
Münster im Laufe seiner über 
50-jährigen Geschichte einen guten 
Namen gemacht. Die Konzerte des 
Luftwaffenmusikkorps Münster sind 
ausnahmslos als Benefizkonzerte 
angelegt, die bisher einen Reinerlös 
von insgesamt fast fünf Millionen 
Euro für gute Zwecke erbrachten. 

„Der Eintritt zu dem Konzert ist frei, 
wir hoffen aber auf eine großzügige 
Spende der Besucher, zumal eine 
musikalische Spitzenleistung gebo-
ten wird“, sagt Thomas Stewerding 
von der Kolpingsfamilie. Das mu-
sikalische Erlebnis findet nach 
etwa eineinhalb Stunden seinen 
Ausklang in geselliger Umgebung 
bei erfrischenden Getränken und 
einer guten Grillwurst auf dem 
Kirchvorplatz. gj

Anzeige
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Musikalische Spitzenleistung
Luftwaffenmusikkorps Münster spielt zugunsten des Hospiz 
und der katholischen Kindergärten in Kirchhellen

Das Luftwaffenmusikkorps Münster bietet ein umfangreiches Programm.
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Gastronomenfamilie übernimmt 
 Brauhaus am Ring

Brauhaus-Gesellschafter geben 80 Prozent ihrer Anteile an neuen Investor ab – Familie 
Prgomet übernimmt alle Mitarbeiter – Ab September 2015 geht das Brauhaus in die 
Sieben-Tage-Woche

Das vergangene halbe Jahr stand im Zeichen der 
Veränderungen im Kirchhellener Brauhaus am Ring. 
Neben neuen Angeboten wie Gittis Frühstück, der neuen 
Mittagsspeisekarte neben dem Buffetangebot, der 
sams- und sonntäglichen Kaffee- und Kuchenauswahl 
sowie der Neugestaltung einzelner Bereiche stan-
den vor allem die personellen Veränderungen auf der 
Betriebsleiterposition, in der Küche, im Service und 
in der Verwaltung im Vordergrund. Die Brauhaus-
Verantwortlichen um Geschäftsführer Bernhard 

Steinmann haben der Kritik aus dem vergangenen Jahr 
Taten folgen lassen und das Brauhaus neu aufgestellt.

Jetzt haben die Brauhaus-Gesellschafter den näch-
sten, nahe liegenden Schritt vollzogen. Sie haben mit 
der Gastronomenfamilie Prgomet aus Gladbeck-Rentfort 
einen neuen Hauptgesellschafter und Investor ins Boot 
geholt, der das Brauhaus als Familienbetrieb zu neuem 
Glanz führen soll. „Wir haben in den vergangenen zehn 
Jahren ein Restaurant in Essen wieder nach vorne ge-
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bracht, doch stoßen wir dort räum-
lich an unsere Grenzen. Wir haben 
kein Entwicklungspotenzial mehr“, 
erklärt der neue Mit-Geschäftsführer 
Perica Prgomet die Beweggründe sei-
ner Familie, die Ehe mit dem Brauhaus 
einzugehen. „Wir haben uns vor zwei 
Monaten die Räumlich keiten hier in 
Kirchhellen angeschaut und waren uns 
– alle sechs – einig, das wir hier nicht 
nur neue Entfaltungsmöglichkeiten 
haben, sondern auch erfolgreich ar-
beiten können.“

„Wir“, das sind das Ehepaar Ivan 
und Ivanka Prgomet mit ihren Söhnen 
Danijel und Perica, Danijels Frau 
Elena und Pericas Lebensgefährtin 
Michelle. Sie geben dem Brauhaus ein neues Gesicht. 
Während Vater Ivan als Repräsentant der Familie an vor-
derster Position stehen wird, teilen sich die gelernten 
Köche Danjiel (Küchenleitung) und Perica (Serviceleitung) 
die Geschäftsführung, der kaufmännische Part liegt in 
den weiblichen Händen, die aber auch den Service unter-
stützen werden.

Auf der Jahresversammlung der Gesellschafter und 
Genuss scheininhaber am vergangenen Dienstag im 
großen Brauhaus-Saal stellte sich die Gastronomenfamilie 
nicht nur vor, sie gab auch einen Einblick in ihre Pläne 
und in die Zukunft des Brauhauses und erntete großen 
Applaus und breite Zustimmung. Wichtigste Aussage 
für das neu zusammengestellte Brauhaus-Team: „Alle 
Mitarbeiter werden übernommen.“ Danijel Prgomet be-
tont: „Wir wollen das Brauhaus, wie es die Kirchhellener 
und die Menschen der Region kennen, nicht neu erfinden, 
aber wir werden es weiter verbessern 
und unseren Gästen zeigen, dass sie 
im Mittelpunkt unserer Arbeit ste-
hen.“ Ab Anfang September, wenn 
die Familie Prgomet ihr Steakhaus 
verlässt und komplett die Arbeit im 
Brauhaus aufnehmen wird, wird das 
Brauhaus an sieben Tagen in der 
Woche geöffnet sein, täglich ab 9 
Uhr Gittis Frühstück und ab 12 Uhr 
Mittagsgerichte à la carte anbieten.

„Dazu wird es aber auch Mittags-
menüs für unter 10 Euro geben“, 
unterstreicht Danijel Prgomet, 
der den Gästen schnell vermitteln 
möchte, dass das Brauhaus wie-
der Anlaufpunkt nicht nur für Feiern 
und Feste sein möchte. „Wir wollen 
gut bürgerliche Küche auf höchstem 
Niveau anbieten.“ Bis September 

wird das in den vergangenen Monaten neu gebildete 
Brauhaus-Team um Betriebsleiter Pascal Blum die Gäste 
verwöhnen.

Die Prgomets kamen Anfang der 1990-er Jahre als 
Kriegsflüchtlinge während des Balkankrieges aus 
Kroatien nach Deutschland. Die Ungewissheit, ob und 
wann sie in die Heimat, wo sie alles verloren hatten, zu-
rückkehren könnten, sorgte bei Ivan und Ivanka Prgomet 
für eindeutige Schritte in der neuen Umgebung. „Mein 
Mann und ich waren uns einig. Die Zukunft liegt darin, 
schnell die deutsche Sprache zu lernen, zu arbeiten und 
unseren Söhnen eine bodenständige Ausbildung zu er-
möglichen“, sagt Ivanka Prgomet dazu. 1998 erhielt 
die Familie die unbeschränkte Aufenthaltsgenehmigung, 
2005 folgte der Schritt in die Selbstständigkeit,  
2015 nun der Einstieg ins Kirchhellener Brauhaus am 
 Ring. om

Anzeige

V.l.n.r.: Perica Prgomet, Michelle Arndt, Danjiel Prgomet, Elena Prgomet, Ivan 
Prgomet, Ivanka Prgomet, Bernhard Steinmann.
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Hundertwasser in der OGS
Beim Tag der offenen Tür an der Offenen Ganztagsschule in Grafenwald präsentierten 
die Viertklässler ihre Projektarbeit zum Thema Hundertwasser 

Bei dem Tag der offenen Tür stellte sich die Offene 
Ganztagsschule (OGS) der Grundschule Grafenwald vor. 
Interessierte Eltern und Kinder aus dem Stadtteil kamen 
der Einladung nach und sahen sich die neu bemalten 
Räumlichkeiten an. Neben Waffeln und Kuchen für die 
Gäste gab es ein buntes Spielprogramm für die Kinder. 

Anfang Mai öffnete die OGS der Grundschule 
Grafenwald ihre Türen und ließ die interessierten 
Besucher einen Blick auf die OGS-Räume werfen. Anne 
Blome, pädagogische Leitung der OGS, begrüßte die 
Gäste. Sie freut sich, dass sie einen solchen Tag anbieten 
konnte: „Wir möchten den Stadtteil einladen und so auch 
für die Schule begeistern.“ Bei einem Rundgang durch die 
OGS springen die neuen bunten Wandgemälde direkt ins 
Auge. Denn seit Januar waren die 118 Kinder der OGS auf 
den Spuren des Künstlers Friedrich Hundertwasser un-
terwegs. Neben selbst angestellten Recherchen über den 
Maler konnten die Kinder auch künstlerisch aktiv wer-
den. Lea Stratmann, die ihr Anerkennungsjahr in der OGS 
absolviert, weiß wie gut dieses Projekt bei den Kindern 
ankam. „Die Kinder müssen nicht realistisch malen. Sie 
können wirklich malen, was sie wollen. Außerdem sind 
die Kunstwerke von Hundertwasser immer bunt. Das 
spricht alle Kinder an“, erklärt Lea Stratmann. Zusammen 
mit zwölf Kindern aus der vierten Klasse startete sie ein 
Unterprojekt zu Hundertwasser. Einmal in der Woche ar-
beiteten sie zusammen an dem Projekt. Die Kellerräume 

der OGS sollten in neuem Glanz erstrahlen. Dafür ent-
warfen die Kinder ihre eigenen Hundertwasser-Häuser. 
Später wurden diese an die Wand projiziert und die 
Kinder konnten ihre Häuser abmalen. Da auch Friedrich 
Hundertwasser viel Wert auf Nachhaltigkeit legte, fertig-
ten die Kinder der OGS ihre eigenen Arbeitsmaterialien 
an. Papier wurde selber geschöpft und sogar Kreide stell-
ten die Kinder mit Hilfe von Gips und Farbe her. „Es war 
viel Arbeit, aber alle Kinder hatten auch sehr viel Spaß 
an der Arbeit rund um Hundertwasser“, freut sich Anne 
Blome. kb

Zwölf Viertklässler durften ihre eigenen Hundertwasser-Häuser 
entwerfen und sie auf die OGS Wände malen.
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Klosterfest lockt Besucher
Im Juni lädt das Kirchhellener Jugend-Kloster wieder 
zu einem bunten Fest ein

Am Sonntag, 14. Juni ist es wieder soweit. Das Jugend-
Kloster lädt wieder zum Klosterfest ein und bietet allen 
Kirchhellenern und Besuchern aus Nah und Fern die 
Gelegenheit das Jugend-Kloster kennenzulernen und ein 
buntes Programm zu erleben. Bei hoffentlich schönem 
Wetter sind alle zu einem gemütlichen Beisammensein 
und zur gemeinsamen Messe mit Chorgesang eingela-
den.

Das Klosterfest beginnt mit der Heiligen Messe um 
11.15 Uhr im Kloster-Innenhof. Die Liturgiegruppe des 
Jugend-Klosters bereitet den Gottesdienst in diesem 
Jahr vor. Außerdem singt der Jugend-Kloster-Chor und 
lädt alle Messbesucher zum Mitsingen ein. Im Anschluss 
an die Messe sind alle Besucherinnen und Besucher 
des Klosterfestes zum gemeinsamen Essen und ge-
mütlichem Beisammensein eingeladen. An verschie-
denen Ständen können sich Interessierte dann über 
das vielfältige Angebot des Jugendklosters informie-
ren. Zum Beispiel erhalten sie Informationen über die 
Jugendarbeit oder über die Einrichtung des Freiwilligen 
Sozialen Jahres in Verbindung mit „Kloster auf Zeit“ 
von den verschiedenen Initiativen am und ums Jugend-
Kloster und dem Verein Philipp Neri e.V. 

Die Kinder und Jugendliche können außerdem auf 
der Klosterwiese spielen und natürlich auch wie-
der am MOK ihre Kletterkünste ausprobieren. Der 
Verein der Kutschen-Fahrfreunde Kirchhellen und 

die Initiative „Natur on Tour“ bereichern das vielfäl-
tige Angebot an Spielen und Informationen. Mit dem 
Abendgebet um 18 Uhr und dem anschließenden ge-
mütlichen Beisammensein endet das Klosterfest. Das 
Jugend-Kloster freut sich über zahlreiche interessierte 
Besucher. go

Weitere Informationen erhalten Interessierte auf der Internetseite 
www.jugend-kloster.de.

Vom mobilen Klettergerüst MOK aus lässt sich das Jugend-
Kloster aus luftiger Höhe betrachten.
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Versorgung nach Krankenhausaufenthalt • Behördengänge • Apothekendienste

Informationen & Hilfe auch an Sonn- und Feiertagen 
erhalten Sie unter: 0 20 45 - 75 11 – Rund um die Uhr 

46244 Bottrop 
Bottroper Straße 1 

Unsere Bürozeiten: 
Mo. - Fr.  8.00 - 16.00 
Uhr und nach 
Vereinbarung

Behandlungspflege
· Medikamentengabe
· Injektionen
· moderne Wundversorgung
· Stomaversorgung
· Port-Versorgung
· Alltagsbetreuung

Grundpflege
·  Baden, Duschen 
   oder Waschen
·  Mahlzeitenzubereitung
·  Mobilisation
·  Pflegeberatungseinsätze
·  hauswirtschaftliche 
   Versorgung
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Kommt das neue Baugebiet?
Bürgerversammlung zum Bebauungsplan Gertskamp in Feldhausen findet großen 
Anklang bei Gegnern und Befürwortern

Es ist schon eine Weile her, dass in Feldhausen über 
das geplante Baugebiet Gertskamp,  im Dreieck zwischen 
den Straßen „Am Kuhberg“, „Hemmers Pöhlken“ und der 
Streuobstwiese an der „Mutter-Theresa-Straße“ dis-
kutiert wurde. Mittlerweile haben die Verantwortlichen 
in Politik, Verwaltung und Bauunternehmen konkrete 
Studien in Auftrag gegeben, deren Ergebnisse Ende Mai 
in einer Bürgerversammlung vorgestellt wurden. Unter 
großer Beteiligung von Feldhausener Bürgerinnen und 
Bürger, interessierte Neubürger und Vertreter aus Rat 
und Verwaltung wurde das Für und Wider besprochen. 

So wurden im Vorfeld zahlreiche Unternehmen aktiv, die 
sich mit Fragen der Entwässerung, des Umweltschutzes, 
möglicher Lärmbelastung und der Verkehrsanbindung 
geklärt, die von Architekt Friedhelm Terfrüchte vorge-
stellt wurden. „Es wird eine individueller Bebaung geben, 
die zu einer homogenen Quartiersentwicklung führen 
soll. Das heißt es gibt keine Bauträgerbebauung, son-
dern jeder neue Grundstückeigentümer kann nach seinen 
Wünschen planen und bauen“, versichert Terfrüchte. 

Der städtebauliche Entwurf sieht 41 eingeschössige 
Häuser mit Spitzdach vor. Die Entwässerung wird im 
Trennsystem sein, das ist mittlerweile für Neubauten 
vorgeschrieben, und das Regenwasser fließt in den 
Grenzbach. „Auch dem Steinkautz, der in einem der alten 
Bauernhöfe wohnt, wird einen artgerechten Umzug er-
möglicht.“ Die Diskussion zeigte vor allem Fragen nach 
der Verkehrsanbindung auf und einem Feldhausener 

Bürger war die Pflege der städtischen Grünanlagen 
ein Dorn im Auge. Von Seiten der Verwaltung und des 
Bauunternehmens Helmke wurden alle Fragen beant-
wortet – ob zur vollständigen Zufriedenheit sei dahin 
gestellt. Erfreulich war, dass einige Interessierte zukünf-
tige Bauherren anwesend waren, die ihren Bedarf nach 
Wohneigentum in Feldhausen deutlich machten. Laut 
Grunstückseigentümer Helmke haben in den vergange-
nen Monaten zahlreiche junge Familien – vor allem aus 
Feldhausen und Kirchhellen – Interesse an der Bebauung 
gezeigt. Ein Appell eines möglichen Neubürgers an die 
Kritiker: „Lassen Sie auch andere Menschen das Glück 
erfahren, in Feldhausen im eigenen Häuschen zu woh-
nen.“ gj

Auf sehr großes Interesse stieß die Infoveranstaltung zum 
Baugebiet Gertskamp im Pfarrheim Feldhausen. 
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Kindern ein Zuhause geben
Durch Werbung im Schloss Beck konnten Pflegefamilien 
gefunden werden

„Wir freuen uns, dass unser Aufruf in der Presse 
und die Werbung im Schloss Beck auf Interesse bei 
Familien gestoßen sind, die bereit sind, Kindern ein 
Zuhause zu geben“, sagt Karin Balzer von Westfälische 
Pflegefamilien (WPF). Gemeinsam mit dem Sozialdienst 
katholischer Frauen (SkF) in Bottrop haben sie sich im 
vergangenen Jahr auf die Suche nach Pflegefamilien ge-
macht. 

„Heute können wir berichten, dass ein 
Vorbereitungsseminar mit potenziellen Eltern bereits 
stattgefunden hat und das nächste im Juni startet“, 
sagt Sara Ernst vom SkF, „sechs Familien stehen kurz 
davor, ‚ihre‘ Kindern in Kürze in Empfang zu neh-
men.“ Unterstützung für das Vorhaben erhielten sie 
von Renate Kuchenbäcker vom Schloss Beck. Sie plat-
zierten gemeinsam ein Banner, das am Schloss Beck 
auf die Aktion hinweist und legten Flyer aus. Sara 
Ernst und Karin Balzer bedankten sich nun mit einem 
Blumenstrauß bei der Schlossherrin, die gleich zu-
stimmte, dass das Banner noch eine Weile länger dort 
hängen darf. Denn der Bedarf an Pflegeeltern ist noch 
lange nicht gedeckt. „Immer mehr Kinder müssen aus 
ihren Familien herausgenommen werden“, weiß Karin 
Balzer. Das kann viele verschiedene Ursachen haben, 
beispielsweise wurden die Kinder vernachlässigt, sind 
entwicklungsbeeinträchtigt oder haben seelische oder 
körperliche Misshandlungen erfahren. Zu ihrem eigenen 
Wohl müssen die Kinder deshalb ihre Ursprungsfamilie 

verlassen. Als Pflegestellen kommen Familien mit und 
ohne eigene Kinder, Paare, Lebensgemeinschaften oder 
auch Einzelpersonen infrage – wichtig ist eine liebevolle 
Aufnahme und „die Chemie muss stimmen“, sagt Karin 
Balzer, „die Vorbereitungszeit mit Erstgesprächen, 
Seminaren, Kontaktaufnahmen und erste gemeinsame 
Zeit mit dem Kind ist enorm wichtig und bis zuletzt wird 
geschaut, ob es passt.“ Zu bedenken ist natürlich, dass 
die Kinder immer eine Geschichte mitbringen – egal wie 
alt sie sind. Kinder mit Behinderungen oder unklaren 
medizinischen Diagnosen finden in den Westfälischen 
Pflegefamilien ebenfalls ein neues Zuhause gj 

Weitere Informationen unter (02041) 18 663 63 und im Internet unter 
www.skf-bottrop.de.

Karin Balzer und Sara Ernst von SKF Bottrop suchen Pflegeeltern. 
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Feuchtfröhlicher Spaß
Der 5. Kirchhellener Fass-Weitwurf lockt mehr Zuschauer an als erwartet 
– RC Rappelpudel gewinnt Herrenkonkurrenz

Ein 50-Liter-Fass für die Herren, 
ein 30-Liter-Fass für die Damen. 
Nein, wir sind nicht bei einer 
feucht-fröhlichen Party, sondern 
bei dem 5. Kirchhellener Fass-
Weitwurf-Event. Die Fässer sind leer 
und werden als Sport-Wurfgerät von 
einem mit Schmierseife bearbei-
teten Holzbalken, der über einem 
Wasserloch „schwebt“, auf Weite 
gebracht. Nicht nur diese ungewöhn-
liche Disziplin lockt immer mehr 
Interessierte an, vor allem die Stürze 
der Teilnehmer ins Wasserloch sor-
gen beim Publikum für Heiterkeit.

Insgesamt gut 2.000 Besucher lie-
ßen sich am sonnigen Pfingstsonntag 
den Spaß, den der Kirchhellener 
Kegelclub Fetenstürmer erfun-
den hat, nicht entgehen. Alle fan-
den sich auf dem Hof Schlagkamp 
in Kirchhellen ein, um den 32 Teams 
beim Wettstreit zuzusehen. Elf 
Frauen- und 21 Männerteams, meist 
Kegelclubs, wetteiferten um den 
Tagessieg und wurden dabei von 
einer lautstarken Kulisse unterstützt. 
„Es war ein rundum gelungener Tag: 
Super Wetter und mehr Zuschauer als 
sonst“, freute sich Stefan Janinhoff, 
Mitorganisator des Fass-Weitwurfs 
und Mitglied der Fetenstürmer. 

Besondere Spannung entwickelte 
sich in der Konkurrenz jeweils dann, 
wenn der „Athlet“ den Abwurfpunkt 
erreichen musste. Denn nicht nur die 
nächste Weite war für die Zuschauer 
von Interesse. Erst einmal hieß es, 
unfallfrei über den durchnässten 
und glatten Holzbalken zur Abwurf-
markier ung zu kommen. Die Männer  
balancierten mit dem unhandlichen 
50-Liter-Fass, die Frauen hatten es 
mit dem 30-Liter-Fass nicht leich-
ter. Im Anschluss folgte der Versuch, 
das Fass soweit wie möglich zu wer-
fen. In einer Drehbewegung schleu-
derten die Kegelclubmitglieder das 
Fass in den Sand und fielen danach 

zumeist in den unter ihnen liegen-
den Wassergraben. Bei dem warmen 
Pfingstwetter war das eine willkom-
mene Abkühlung für die Teilnehmer. 
Den besten Wurf absolvierte ein 
Kugelstoßer aus Essen. Unglaubliche 
10,43 Meter konnte er für sein Team 
werfen. Das bedeutete den Sieg 
für den Kegelclub RC Rappelpudel. 
Bei den Damen konnte sich die 
Kegelmafia durchsetzen. kb/om

Schauen Sie sich auch unser Video 
zum diesjährigen Fass-Weitwurf 
auf www.lebensart-regional.de/vi-
deo-fassweitwurf-2015.html an.

Das schöne Wetter lockte zahlreiche Zuschauer zum Fass-Weitwurf 2015. 
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Kantor Detlef Steinbrenner 
     im Interview

Zu Beginn der Passionszeit fand in der katholischen Pfarrkirche St. Johannes ein  
Konzert statt – Kantor Detlef Steinbrenner spricht mit LebensArt über die Kirchenmusik

Es wurden die Texte des Kreuzwegs von Paul Claudel 
rezitiert, sieben Stationen aus dem Orgelzyklus „Der 
Kreuzweg“ von Marcel Dupré waren zu hören, sowie gre-
gorianische Gesänge und Chormusik zur Passionszeit. Es 
herrschte eine meditative Stimmung, die so ergreifend 
war, dass die Zuhörer nicht wussten, ob sie applaudie-
ren oder die Orgelklänge noch nachwirken lassen soll-
ten. Dass dieses Konzert in der Form möglich war, ist nur 
durch das außerordentliche Engagement des Kantors  
der Pfarrgemeinde St. Johannes in Kirchhellen, Detlef 
Steinbrenner, möglich. Für dieses Konzert führte Detlef 
Steinbrenner die Choralschola und den Gemeindechor 
zusammen, er selbst spielte den Part an der Orgel. 
LebensArt hat nach dem Konzert mit Kantor Detlef 
Steinbrenner über die Kirchenmusik gesprochen.

LebensArt: Herr Steinbrenner, nach dem 
Zusammenführen der drei Kirchhellener Gemeinden 
haben Sie eine Menge an Mehrarbeit zu bewältigen. Wie 
schaffen Sie das?

Detlef Steinbrenner: Das ist natürlich nicht einfach 
zu bewältigen, denn auch als die Gemeinden noch 
alle in Eigenverwaltung  waren, hatten wir hier an der 

Hauptkirche schon ein großes musikalisches Pensum zu 
leisten. Die Messen verteilen sich jetzt auf drei Kirchen. 
Das bedeutet für unsere Geistlichen und auch für mich 
viel Fahrerei, um allen gerecht zu werden.

Am Passions-Sonntag waren ja zwei Chöre zu hören. 
Gibt es noch weitere Chöre?

Hier an St. Johannes gibt es fünf Chöre, mit denen ich 
arbeite: Den Kirchenchor, Frauenchor, Gemeindechor, 
den Kinderchor und die Choralschola. Jeder Chor hat 
natürlich seinen eigenen Charakter und seine eigene 
Individualität. Da gilt es, das Liedgut für jeden Chor 
für die verschiedenen Anlässe, die anstehen, auszu-
wählen, anzupassen und in den Proben mit dem jewei-
ligen Chor zu erarbeiten. Außerdem gibt es noch Chöre 
in Grafenwald und Feldhausen. Ich habe zuverlässige 
Kollegen und Kolleginnen, die die Chöre dort leiten. Wir 
haben auch schon begonnen, die Chöre für besondere 
gemeinschaftliche Anlässe zusammen zu führen.

Sie sind ja Kantor an der St. Johannes-Gemeinde. 
Welche weiteren Aufgaben beinhaltet dies?

Das bedeutet, dass ich der hauptberufliche 
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Kirchenmusiker der Gemeinde bin, der die Leitung der 
liturgischen Musik der Gemeinde innehat. Einerseits 
betrifft das die verschiedenen liturgischen Dienste, die 
ich als Organist durchführe wie Messfeiern, Andachten, 
Trauungen, Beerdigungen. Hinzu kommt die Tätigkeit 
als Chorleiter, die wir schon erwähnt haben. Es gibt aber 
noch eine weitere Aufgabe: Seit ich hier in Kirchhellen 
angefangen habe, plane, organisiere  und führe ich re-
gelmäßig Konzertveranstaltungen durch. Das sind einer-
seits Orgelkonzerte, die ich entweder selber durchführe. 
Hin und wieder lade ich auch Freunde als Gastorganisten 
ein, hier zu spielen. Oder es sind auch gemeinsame 
Konzerte mit Sängern oder Instrumentalisten. Darunter 
fallen auch Konzerte mit unseren Chören. Ein Beispiel ist 
das alljährliche Singen an der Krippe mit allen Chören der 
Pfarrkirche.

Wie lange sind sie schon in der Pfarrgemeinde in 
Kirchhellen beschäftigt?

Es sind jetzt mehr als sechzehn Jahre. Ich fing im 
April 1999 an, mein erster offizieller Gottesdienst 
als Kirchenmusiker dieser Gemeinde war die 
Osternachtsmesse, damals noch frühmorgens am 
Ostersonntag. Damals übernahm ich zunächst den 
Frauenchor und den Kirchenchor, die Leitung des 
Gemeindechores folgte ein knappes Jahr später. Während 
dieser Zeit war ich noch „nebenbei“ voll im Studium der 
Kirchenmusik an der Musikhochschule Dortmund, es 
war eine sehr intensive und anstrengende Zeit. Nach 
dem Ablegen meines A-Examens im Februar 2001 grün-
dete ich in St. Johannes die Choralschola und auch den 
Kinderchor, beide Chöre bestehen nun schon mehr als 
15 Jahren. 

Gibt es bestimmte Zeiten, die in Ihrer Tätigkeit hier in 
St. Johannes besonders arbeitsintensiv sind? 

Eigentlich ist immer irgendetwas los… (lacht). Eine 
„heiße Phase“ ist sicherlich die Zeit von Mitte November bis 
Mitte Januar. Im November finden immer die Cäcilienfeste 
vom Frauen- und vom Kirchenchor statt, dann gibt es 
das alljährliche Konzert der Kirchhellener Blasmusik am 
22. November, bei dem unser Gemeindechor mitwirkt 
und ich selber als Chorleiter und als Solist an der Orgel. 
Dann folgt natürlich die Advents- und Weihnachtszeit mit 
vielen Gottesdiensten, die die Chöre mitgestalten. Den 
Abschluss bildet immer das Singen an der Krippe mit un-
seren fünf Chören Anfang Januar.

Gibt es noch weitere „heiße Phasen“?
Ein weiterer Zeitraum, der für uns hauptamtliche 

Mitarbeiter auch intensiv ist, ist immer von Anfang Mai 
bis Ende Juni: in diese Zeit fallen vier Erstkommunion-
Feiern, dazu kommen die Feiertage wie Christi 
Himmelfahrt, Pfingsten und Fronleichnam. In dieser Zeit 
finden auch viele Trauungen in unseren Kirchen statt, des 
weiteren Maiandachten und andere Gottesdienste. Den 

„Schlusspunkt“ bildet dann immer das Patronatsfest, 
die Geburt unseres Pfarrpatrons, des Täufers Johannes, 
am 24. Juni. Es ist wirklich eine sehr abwechslungsreiche 
Tätigkeit, und es wird nie langweilig.

Herzlichen Dank für das Gespräch. Ich wünsche Ihnen, 
dass Sie weiterhin viele Menschen für die Kirchenmusik 
begeistern können.

Juni 2015 Kunst & Kultur | 21

Kantor Detlef Steinbrenner erzählt LebensArt im Interview von 
seiner Arbeit. 
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Der Flugplatz Schwarze Heide blickt auf eine geschichtsträchtige Vergangenheit zurück – 
Im Zweiten Weltkrieg wurde er als Feldflugplatz genutzt

Am 10. Mai 1940 vibrierte die Luft in Kirchhellen. Schon 
früh am Morgen war das Dröhnen von landenden und star-
teten Flugzeugen zu hören. Am Feldflugplatz Kirchhellen 
nahmen die Maschinen Fallschirmspringer auf und flogen 
Richtung Holland zum Angriff. Bombardiert wurden unter 
anderem ein Barackenlager und Verteidigungsstellungen 
an den Ufern der Maas. Dieser Einsatz sollte den 
Fallschirmjägern, die kurze Zeit später bei den Brücken 
von Moerdijk absprangen, die Aufgabe erleichtern. Ziele 
waren außerdem belgische Feldstellungen und Truppen 
entlang des Albertkanals bei Munsterbilsen und eine 
Autobahn in Holland. Als Ausgangspunkt der Angriffe 
spielte der Feldflugplatz Kirchhellen eine wichtige stra-
tegische Rolle. Gemeinsam mit dem Verein für Orts- und 
Heimatkunde Kirchhellen und mit Hans-Josef Lehrich, der 
viele Recherchen zum Flugplatz betrieben hat, werfen wir 
einen Blick auf die Geschichte des Flugplatzes.

Mit dem Bau des Flugplatzes wurde bereits im Jahr 
1925 begonnen. Zwischen 1925 und 1929 wurde zunächst 
das Sumpf- und Moorgebiet Schwarze Heide trocken ge-

legt. Außerdem brachte man anschließend in den Jahren 
1934 und 1935 Klärschlamm des Klärwerks Bottrop auf 
das zukünftige Rollfeld auf, um den sumpfigen Boden zu 
verbessern. 1939 wurde das Rollfeld mit Schotter ausge-
baut. „Darüber kam eine Erdschicht und Rasen, damit das 
Rollfeld von oben nicht zu erkennen war“, erklärt Hans-
Josef Lehrich. Der Grafenwälder beschäftigt sich schon seit 
langem intensiv mit dem Flugplatz und seiner Geschichte 
und trägt alles zusammen, was sich zu diesem Thema fin-
den lässt. Dazu gehören Fotos, Flugbücher und Berichte 
von Zeitzeugen. „Die Landwirte im Bereich des Flugplatzes 
wurden enteignet“, weiß Hans-Josef Lehrich.

Bei Kriegsausbruch im Jahr 1939 wurden ein-
zelne Maschinen nach Kirchhellen verlegt und eine 
Luftnachrichteneinheit am Flugplatz stationiert. Außerdem 
führte das Nationalsozialistische Fliegerkorps (NSFK) hier 
Segelflugausbildungen durch. Ein Lehrgeschwader übte 
auf einer Wiese an der Hiesfelder Straße den Abwurf von 
Zementbomben.

Von Sommer 1940 an wurde es ruhiger auf dem 
Fliegerhorst in Kirchhellen. Die Verbände der Luftwaffe 
verlegten in die besetzten Gebiete. Am Fliegerhorst war 
der Reichsarbeitsdienst beschäftigt. In dieser Zeit baute 
man den Flugplatz weiter aus. Sanitäranlagen, Flaktürme, 
Baracken und Fundamente wurden angelegt. Dabei be-
trieb man viel Aufwand, um den Flugplatz zu tarnen. 
Damit er von oben nicht wie ein Flugplatz aussah, wurde 
ein Scheinbauernhof mit Stallungen angelegt. Man stellte 
Pferde und Kühe aus Pappmaché auf und bewegte sie 
jeden Tag hin und her. Außerdem grasten Schafherden 
auf dem Wiesenabstellplatz und es wurde Getreide an-
gepflanzt und im Sommer geerntet. Das alles, damit der 
Flugplatz möglichst unauffällig aussah.

1944 hatte sich die Lage verändert und die Flugplätze 
im Westen wurden wieder gebraucht. Im Sommer 1944 
wurden tagsüber Nachtjäger von Volkel in Holland nach 
Kirchhellen verlegt. Auch mehrere Jagdgeschwader 
kamen zum Kirchhellener Flugplatz. Denn nun flog man 
von Kirchhellen aus Angriffe auf Holland, Belgien und 
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Die Kesselwaggons mit Flugbenzin wurden vom Bahnhof 
Kirchhellen zum Flugplatz gezogen.

Zur Tarnung des Flugplatzes wurde ein Scheinbauernhof ange-
legt und Figuren aus Pappmaché wurden hin und her bewegt.

Frankreich. Von Anfang Februar bis Mitte März 1945 flogen 
Flieger von Kirchhellen aus Angriffe auf alliierte Konvois 
und strategische Ziele. Unter anderem war die Brücke von 
Remagen Ziel der Piloten.

Nicht alle Flugzeuge kamen von den Angriffen unbe-
schadet zurück. Die toten Besatzungsmitglieder wurden 
alle auf dem Friedhof in Kirchhellen begraben. Die Gräber 
sind auch heute noch dort zu finden. Ebenso wie die Gräber 
der Flieger, die bei Abstürzen und Zusammenstößen ums 
Leben kamen. Etwa 25 Fliegergräber finden sich auf dem 
Friedhof in Kirchhellen.

Von Frühjahr 1944 bis Frühjahr 1945 bekam ein 
Unternehmen aus Kirchhellen den Auftrag, den Flugplatz 
weiter auszubauen. Es wurde eine lange und breite 
Rollbahn angelegt. Um die Mengen an Schotter, Teer 
und anderen Materialien heranzuschaffen, wurde der 
Gleisanschluss der Westdeutschen Quarzwerke genutzt. 
Sie hatten einen Gleisanschluss zum Bahnhof Dorsten. 
Der endete an der Gahlener Straße. Die Brücke gibt es 

noch. Von dort wurde ein Schmalspurgleis zum Flugplatz 
verlegt.

Am 28. März 1945 marschierten die Alliierten in 
Kirchhellen ein. Zuvor wurden die letzten Maschinen 
vom Flugplatz abgezogen und vieles am Flugplatz wurde 
gesprengt und unbrauchbar ge-
macht. Der Flugplatz wurde von den 
Amerikanern eingenommen und 
wieder hergerichtet, so dass er für 
die Beförderung von Verletzten und 
Material wieder nutzbar war. go

Weitere Informationen über Kirchhellen zu 
Zeit des Zweiten Weltkrieges finden Sie in 
Nummer 31 der Schriftenreihe des Vereins 
für Orts- und Heimatkunde Kirchhellen 
„Die braunen Jahre in Kirchhellen. 1933 
bis 1945“. Wer Bilder oder Informationen 
zum Flugplatz aus der Zeit hat, kann 
sich an Hans-Josef Lehrich unter der 
Telefonnummer (02045) 7474 wenden.
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Die große Freiheit im  
 Wilden Westen

Von Los Angeles bis hin zu dem Grand Canyon Nationalpark – Im Wilden Westen der 
USA die große Freiheit erleben bei einem echten Roadtrip 

Genießen Sie die endlosen Weiten 
der Natur. Erleben Sie das quir-
lige Leben in den Metropolen der 
Westküste. Der Wilde Westen der 
USA bietet zahlreiche Möglichkeiten 
für jede Art von Tourismus. Besucher 
nehmen ein Stück Freiheit mit nach 
Hause und brechen aus ihrem Alltag 
aus. Ein Roadtrip auf eigene Faust 
ist der perfekte Urlaub für alle 
Abenteurer, die den amerikanischen 
Traum für eine kurze Zeit leben 
möchten.

Der Sonnenstaat Kalifornien 
hat viel zu bieten. Neben der 900 
Kilometer langen Felsküste, an der 
sich der berühmte Highway Number 1 
entlang zieht, gibt es die unterschied-
lichsten Vegetationsformen, die 
Touristen sich wünschen können – 
weiße Sandstrände, Gebirgsketten 
und auch wüstenartige Dünen finden 
Sie hier. Doch auch die Großstadt-
Metropolen ziehen Touristen an. 
Von der Lifestyle-Hochburg Los 
Angeles bis hin zur einstigen Hippie-
Metropole San Francisco gibt es für 
Touristen viel zu entdecken. 

Den Startpunkt der Rundreise 
durch den Westen der USA bildet Los 
Angeles. Neben Stars und Sternchen 
am Strand von Malibu liegen oder 
auf dem Hollywood Boulevard einen 
Cocktail trinken – Los Angeles hat 
viel zu bieten und nicht nur wegen 
der höchsten Prominentendichte 
weltweit. Der weite Sandstrand von 
Venice Beach ist einer der schöns-
ten und angesagtesten Plätze der 

Millionenmetropole. Ganz nach dem 
Motto „sehen und gesehen werden“ 
präsentieren sich hier die Schönen 
und Reichen und die, die es ein-
mal werden möchten. Viele interes-
sante Leute tummeln sich auf der 
Strandpromenade. Am berühmten 
Muscle Beach trainieren täglich die 
erfolgreichsten Bodybuilder der 
Welt – ein Mekka für alle Fans die-
ser Sportart. In der Stadt selbst 
sollten Besucher es sich nicht 
nehmen lassen, eine Fahrt durch 
das Stadtviertel mit der wohl be-
rühmtesten Postleitzahl der Welt 
zu machen – Beverly Hills 90210. 
Prunkvolle Villen umringt von ak-
kurat angelegten Parkanlagen und 
Palmen, die die großräumigen 
Straßen von den Bürgersteigen ab-

grenzen. Ein Anblick, der sich sonst 
nur im Fernsehen bietet. Touristen, 
die mehr Lifstyle und Star-Flair er-
leben möchten, sind auf dem Rodeo 
Drive richtig. Denn das ist eine der 
teuersten Einkaufsstraßen welt-
weit. Tür an Tür finden Besucher 
hier die angesagtesten Modelabel. 
Achterbahnliebhaber und Holly-
wood-Filmfans kommen in den 
Universal Studios auf ihre Kosten. 
Neben Freizeitparkattraktionen kön-
nen Gäste eine Tour durch die ori-
ginal Filmkulissen der Universal 
Studios besuchen. Die berühmte 
Wisteria Lane aus der Kultserie 
„Desprate Houswifes“ und der Ort 
des Flugzeugabsturzes aus dem 
Film „Krieg der Welten“ sind die 
Höhepunkte der Touristenfahrt. 
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Nach ein paar 
Tagen im Großstadt-

Dschungel Los Angeles zieht es viele Touristen raus 
auf die weiten Highways der USA. Weit und breit keine 
Menschenseele und am Horizont ist kein Straßenende zu 
erblicken. Ein Gefühl von Freiheit, das USA-Touristen lie-
ben und schätzen. Im eigenen Mietwagen lässt sich eine 
Reise quer durch das Land der tausend Möglichkeiten in-
dividuell planen. Denn wie der Name schon sagt, tausend 
Möglichkeiten sind viel und jeder Besucher hat andere 
Interessen-Schwerpunkte. Ein eigener Mietwagen ist ein 
Stück Freiheit, das Touristen auf einer Rundreise durch 
den wilden Westen haben sollten. 

Einer der nächsten Stopps ist der Grand Canyon 
Nationalpark. Mit Worten wie atemberaubend, rie-
sig, erschreckend und beeindruckend, wird der Grand 
Canyon in Verbindung gebracht. Eine Naturgewalt, die 
Touristen gesehen haben müssen. Denn der Anblick 
ist nur schwer in Worte zu fassen. Da es viele verschie-
dene Aussichtspunkte rundum den Grand Canyon gibt, 
entzieht sich der Besucherandrang. Touristen finden 
immer einen Platz, um den Ausblick im Stillen zu ge-
nießen. Wer keine Angst vor Höhen und noch etwas 
Urlaubsbudget übrig hat, sollte einen Helikopterflug über 
den Grand Canyon buchen. Eine Erfahrung, die in jedem 
USA-Urlaub einen Höhepunkt bildet. Mit einer drama-
tischen Musikuntermalung im Stil von Star Wars kommt 

ein Gänsehautmoment, wenn der Helikopter den 
Abgrund erreicht und über die Tiefen des Grand 
Canyon fliegt. 

Auf dem Weg zur nächsten Millionenmetropole 
Las Vegas gibt es für Rundreisende noch einiges 
zu sehen. Ein beliebter Zwischenstopp ist der Lake 
Powell. Der Stausee entstand 1960 mit der künst-
lich herbeigeführten Überflutung des Glen Canyon 

m i t dem Colorado River, der auch durch den Grand 
Canyon fließt. Wasserattraktionen und Bootstouren 
können Touristen buchen. Wassersportfreunde kom-
men hier auf ihre Kosten. Denn sie können Jet-Skis und 
Motorboote mieten. Eine geführte Bootstour lohnt sich, 
um zahlreiche versteckte Ecken kennenzulernen. 

400 Kilometer weiter westlich befindet sich in der Wüste 
Nevada die Glücksspielstadt Las Vegas. Rundreisende 
sollten ihre Tour so planen, dass sie mitten in der Woche 
nach Las Vegas kommen. Denn dann kosten die Zimmer 
in angesagten Casinos direkt am Strip rund ein Drittel 
von dem Wochenendpreis. In der berühmten schwarzen 
Pyramide, dem Casino und Hotel Luxor erhalten Gäste 
luxuriöse Zimmer und eine große Poolanlage zur freien 
Nutzung. Nachts lebt die Stadt der Millionen Lichter 
auf. Doch auch für Besucher, die keine Lust haben, ihr 
Glück herauszufordern, ist die Großstadt eine Reise 
wert. Jedes Casino steht unter einem anderen Motto. 
Ein Spaziergang durch Paris, eine Achterbahnfahrt in 
New York, Ritterspiele in einem Märchenschloss oder 
eine Gondelfahrt durch Venedig – in Las Vegas ist alles 
möglich. Täglich werden verschiedene Zauber-, Comedy- 
oder Artistenshows angeboten. Ein Höhepunkt, den sich 
kein Las Vegas-Besucher entgehen lassen sollte, ist die 
Wassershow vor dem Hotel Bellagio. 1.200 Wasserdüsen 
und 5.000 Scheinwerfer werden rhythmisch zu moderner 
und klassischer Musik gesteuert. 

Anzeige
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Die Golden Gate Bridge gilt als das Wahrzeichen von San 
Francisco und der Westküste der USA.
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Auf dem Weg zurück zur Küste Kaliforniens liegt die 
heißeste Region von Nordamerika. Der Name Death 
Valley verrät viel über die trockene Landschaft. Im Death 
Valley wurden bereits Temperaturen um die 56 Grad ge-
messen. Einer der schönsten Aussichtspunkte ist der 
Zabriski Point. Ein kleiner Fußmarsch von zehn Minuten 
liegt zwischen dem Parkplatz und dem Aussichtspunkt. 
Doch bei den Temperaturen sollte jeder Besucher eine 
Wasserflasche bereit halten. 

Wie fast alles in den USA sind sogar die Bäume rie-
sig und beeindruckend. Im Sequoia Nationalpark be-
finden sich 2.700 Jahre alte Mammutbäume. Unter den 
sogenannten Riesensequioas befindet sich der berühmte 
General Sherman Tree. Der Mammutbaum ist rund 84 
Meter hoch und weist einen Basisdurchmesser von 
etwa 10 Metern auf. Damit gilt er als eines der größten 
Lebewesen der Welt. Der Sequioa Nationalpark befindet 
sich rund vier Autostunden von San Francisco entfernt. 
Die ehemalige Hippie-Metropole gilt als eine der schöns-
ten Städte in Amerika. Da die Innenstadt relativ kompakt 
ist, können Touristen alles zu Fuß oder mit einer der be-
rühmten Cable Cars besichtigen. Das Wahrzeichen von 
San Francisco und der gesamten Westküste bildet die 
1937 erbaute Golden Gate Bridge. Da San Francisco oft 
im Nebel versinkt, sollten Touristen einen Ausflug zu der 

berühmten Brücke an einem sonnigen Tag planen. So 
erhalten Besucher die schönsten Urlaubserinnerungen. 
Der alte Fischereihafen Fisherman‘s Warf zählt zu 
den beliebtesten Touristenorten in San Francisco. 
Straßenkünstler, Galerien, Museen und zahlreiche 
Restaurants mit Meeresspezialitäten befinden sich ent-
lang der Hafenpromenade. 

Von San Francisco aus geht es wieder zurück zum 
Startpunkt Los Angeles. Entlang der Pazifik-Küste, den 
Highway Number 1 runter, befindet sich eine der schöns-
ten Straßen der Welt. Besonders der Beifahrer kann sich 
auf den Ausblick entlang der steilen Felsküste freuen. Für 
die 740 Kilometer lange Strecke von San Francisco bis 
L.A. sollten Rundreisende etwa zwei Tage einrechnen. kb
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         des Monats
Der Sommer steht vor der Tür. 

Farbenfrohe Blumen und Sträucher 
verschönern schon jetzt die Gärten 
und hellen das Gemüt auf. Für die 
anstehenden Sommerfeste und 
Grillpartys kann die Blumenpracht 
für frische Gestecke genutzt werden. 
Dafür wird der Metallkranz, der nach 
Weihnachten zurück in den Keller 
verschwunden ist, wieder hervor 
geholt und neu dekoriert. Gabriele 
Beckmann von Blumenstiel weiß, wie 
Sie schnell und mit wenig Geld Ihren 

eigenen Sommerkranz kreieren kön-
nen. 

„Fast jeder hat noch einen alten 
Metallkranz von Weihnachten übrig. 
Der muss jedoch gar nicht im Keller 
verschwinden, sondern kann immer 
wieder neu dekoriert werden“, er-
klärt Gabriele Beckmann. Alles, 
was zur Zeit im Garten oder im 
Wald blüht, kann gesammelt und 
zu einem Sommerkranz gesteckt 
werden. Wahlweise kann der Kranz 

mit bunten Blüten oder in klas-
sischem Weiß mit den Blüten von 
Schneeballsträuchern dekoriert wer-
den. Je nach Anlass lässt sich die 
Sommerdekoration gestalten.

01  Die Materialien werden be-
reit gelegt. Im eigenen Garten oder 
im Wald werden verschiedene Blätter 
und Blüten gesammelt. Alles was ge-
fällt, darf auf den Kranz. 

02  Mit Hilfe von Oasis Fix-

01 02 03

Dekorationsidee
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Kleber werden die vier Schwamm-
Pinhalter auf dem Metallkranz 
befestigt. Ein gleichmäßiger 
Abstand sollte eingehalten werden. 
Der Steckschwamm wird in vier 
gleichgroße Stücke geschnitten. 
Die Ecken werden abgerundet. Die 
Schwammstücke auf die Pinhalter 
stecken.

03  Mit Weidengrün und 
Gräsern aus dem Garten den 
Metallkranz abdecken. Wem das zu 
unruhig aussieht, der kann gerne 
mit Draht nachhelfen und die Gräser 
feststecken.

04  Nachdem der Sommer-
kranz voller grüner Gräser ist, 
kommen die Blüten zum Einsatz. 

„Dabei gibt es keine Technik. 
Einfach wild die Blumen in die 
Schwämme stecken. Es muss voll 
sein“, erklärt Gabriele Beckmann. 
Blüten vom Schneeballstrauch 
und Rhododendron bringen som-
merliche Frische in den Kranz. 
Wichtig sind jedoch auch große 
Staudenblätter, denn die machen 
den Kranz ruhiger. 

05 Zum Schluss Efeu um den 
sommerlichen Kranz wickeln. Für 
den letzten Schliff können wahl-
weise auch Erdbeeren oder Spargel 
zur Dekoration verwendet wer-
den. Kerzengläser können auf dem 
Gesteck platziert werden oder als 
Hingucker über dem Kranz aufge-
hängt werden.

04 05

•	Metallkranz 
•	Rhododendron 
•	Efeu 
•	Staudenblätter 
•	Blüten vom Schneeballstrauch
•	Messer
•	Draht 
•	Steckschwamm 
•	4 Schwamm-Pinhalter
•	Oasis Fix-Kleber
•	Glaskerzen

Benötigte Materialien:
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  Monats
Stefan Bertelwick vom Gasthof Berger zeigt, wie eine köstliche 
Nougatsahnetorte mit frischen Sommerbeeren zubereitet wird

Nachdem Stefan Bertelwick vom Gasthof Berger nun bereits einige köst-
liche Rezepte preisgegeben hat, öffnet jetzt auch „Theos Backstube“ vom 
Gasthof Berger das Rezeptbuch und macht damit allen eine Freude, die es 
gerne süß und cremig mögen. Denn den Anfang macht eine Nougatsahnetorte 
mit frischen Sommerbeeren. 

Zubereitung:

Biskuit: Eier trennen. Eigelb mit 60 g Zucker schaumig schlagen. Eiweiß mit 
50 g Zucker Schaumig schlagen (leicht cremig – nicht zu fest). Backpulver, 
Mehl und Kakao durchsieben. Das Eiweiß dem Eigelb zugeben. Die Masse 

Rezept des

Anzeige

Stefan Bertelwick und Volker Rütter vom 
Gasthof Berger empfehlen eine leckere 
Nougatsahnetorte.
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glatt rühren und die Mischung aus Mehl, Kakao und 
Backpulver sowie die Haselnüsse unterheben. In die 
Springform einfüllen und bei 190 Grad 50 Minuten ba-
cken.

Nougatsahne: Gelatine in kaltem Wasser einweichen. 
Nougat erwärmen (leicht flüssig – nicht zu heiß). In der 
Zwischenzeit  den ausgekühlten Biskuit in 3 gleiche Teile 
schneiden. Eigelbe mit Puderzucker verquirlen (schau-
mig aufschlagen). Gelatine mit Weinbrand auflösen (gut 
warm – aber nicht zu heiß). Die aufgelöste Gelatine 
unter Rühren in die Eigelb/Zucker-Masse beigeben. Den 
warmen Nougat dazugeben. Die aufgeschlagene Sahne 
sowie die gehackte Schokolade leicht unterheben und 

alles vermengen. Die Sahnemasse in gleichen Teilen und 
im Wechsel auf den Biskuit verteilen. Die obere Sahne 
glatt verstreichen. Die Torte kühl stellen (zwischen zwei 
und vier Stunden) je nach Temperatur. 

Dekorieren: Sollten Sie Kakao und Puderzucker übrig 
gehalten haben, können Sie erst den Kakao mit einem 
kleinen feinen Sieb über die Torte bestäuben. Danach 
das gleiche mit dem Puderzucker (nur etwas weniger). 
Die Sommerbeeren einfach pur mit etwas Minze zu der 
Nougatsahne servieren. 

Viel Spaß beim Nachbacken wünscht Ihr Volker Rütter 
aus Theo's Backstube im Gasthof Berger.

Dunkler Biskuit:

•	10 Eier
•	150 g Zucker

•	110 g Mehl
•	25 g Kakao
•	1 Tl Backpulver

•	60 g gemahlene Haselnüsse

Füllung: 
•	10 g Gelatine 

•	650 g geschlagene Sahne

•	3 Eigelbe
•	20 g Puderzucker

•	50 ml Weinbrand  

•	 100 g Nougat 

•	  120 g grobgehackte  

Schokolade (Kuvertüre) 

•	  und viele frische 

Sommerbeeren z.B. 

vom Hof Umberg

Sie benötigen:

•	 Springform von  26cm 

•	  Boden mit Backpapier 

ausgelegt
•	  Backzeit 50 min 

bei 190˚C

Rezept Nougatsahnetorte mit frischen Sommerbeeren 

Zutaten für eine Torte
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In Kirchhellen

Öffnungszeiten:
Mo.-Fr. 7.30 - 18.00 Uhr 
Sa. 8.00 - 12.00 Uhr

Münsterstraße 41
46244 Kirchhellen 
Telefon: 0 20 45 / 27 12

Wir beraten Sie gern.
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Schüler laufen für den Kunstrasen
Tolles Engagement der Kirchhellener Schulen für 
das Projekt des VfB Kirchhellen

Der Spendenlauf der Kirchhellener Schulen am 
Freitag, 29. Mai, war ein voller Erfolg. Neben den drei 
Grundschulen (Johannesschule, Matthias-Claudius-
Schule, Gregorschule) waren auch  280 Schülerinnen 
und Schüler der Hauptschule Kirchhellen unterwegs, um 
Spenden für das Projekt AUS ROT WIRD GRÜN zu erlau-
fen. 

Im Vorfeld der Veranstaltung haben die Schüler mit 
Laufkarten bei Familienangehörigen und Freunden 
nach Spenden für jede gelaufene Runde gefragt und 
legten sich dementsprechend mächtig ins Zeug. 
Oberbürgermeister Bernd Tischler, Schirmherr der 
Veranstaltung, ließ es sich nicht nehmen, selbst aktiv 
zu werden. Vorab richtete er allerdings einige Worte an 
die anwesenden Schüler und Lehrer: „Ich möchte mich 
im Namen der Stadt Bottrop und der Projektgruppe für 
euer tolles Engagement bedanken. Das ist nicht selbst-
verständlich und hilft dem Projekt AUS ROT WIRD GRÜN 
enorm weiter. Dieses Dankeschön gilt natürlich auch 
den Schülerinnen und Schülern sowie Lehrkräften der 
Schulen, die heute am Lauf teilgenommen haben“, be-
dankte sich Tischler und machte sich gemeinsam mit 
Projektleiter Georg Garz auf den Weg zum Start. Beide 
absolvierten im Rahmen des Laufes fünf Runden zu 
Gunsten und spendeten jeder 10 Euro pro Runde  des 
jeweils anderen. Auch Delia Lünenbürger, Schulleiterin 
der Hauptschule war zufrieden mit ihren Schülern, die 
sich mächtig ins Zeug gelegt haben.  

Genaue Zahlen liegen bei Redaktionsschluss noch 
nicht vor, jedoch zog Projektleiter Georg Garz ein po-
sitives Fazit: „Nach den Rückmeldungen der teilneh-
menden Schulen, denen ich an dieser Stelle nochmals 
meinen großen Dank aussprechen möchte, hoffe ich 
auf einen Gesamterlös für unser Projekt in fünfstelli-
ger Höhe. Damit hätten wir die magische Grenze von 
100.000 Euro geknackt und so einen weiteren, wich-
tigen Schritt geschafft“, so Garz abschließend. Die 
Bekanntgabe des offiziellen Endergebnisses erfolgt 
am 10. Juni. Das Vestische Gymnasium wird Mitte Juni 
an den Start gehen – terminlich war es nicht anders 
möglich. Unabhängig vom Ergebnis bedankt sich die 
Projektgruppe nochmals bei allen Teilnehmern und 
Organisatoren für diesen vorbildlichen Einsatz.  go

Anzeige

Mit Kreativität und guter Laune gingen die Schülerinnen und 
Schüler an den Spendenlauf zu Gunsten des Kunstrasens. 
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Vertrauen bei Finanzfragen
Wohin fließt Ihr Geld? Die Berater der Kanzlei Woltsche, Brieskorn + Partner 
GbR haben auf diese Frage die Antwort

Sie führen ein rentables Unternehmen, trotzdem 
haben Sie Liquiditätsengpässe? Sie fragen sich am Ende 
des Jahres, wo denn Ihr Gewinn geblieben ist? Ihre Bank 
sieht die Bonität Ihres Unternehmens ganz anders als 
Sie selbst? 

Mit Fragen dieser Art sind Sie bei der Steuer-
beratungssozietät Woltsche, Brieskorn + Partner GbR 
genau an der richtigen Adresse! Ihre Berater werfen mit 
Ihnen zusammen einen Blick auf Ihre Zahlen und verschaf-
fen Ihnen mit der Erstellung einer Liquiditätsplanung 
eine klare Sicht auf Ihre finanzielle Situation. „Die 
Planung erstreckt sich über einen Zeitraum von einem 
bis zu fünf Jahren. Wir stellen die Einzahlungen den 
zu erwartenden Auszahlungen gegenüber und las-
sen branchenspezifische Entwicklungen sowie die 
geplanten betriebswirtschaftlichen Entscheidungen 
des Unternehmers in die Planung einfließen“, erklärt 
Steuerberater Volker Brieskorn. Die unterschiedlichen 
Zahlungsziele der Kunden und Lieferanten werden 
ebenso berücksichtigt wie Kontokorrentlinien und fäl-
lige Tilgungsleistungen der Darlehen. Die individuelle 
Planung ist auf Ihre ganz eigene Situation und auf Ihre 
Bedürfnisse zugeschnitten und stellt Ihre nachhaltige 
Kapitaldienstfähigkeit für Ihre Kreditgeber plausibel 
und transparent dar. Sie wird gemeinsam erarbeitet und 
in einem ausführlichen Beratungsgespräch erörtert. 
Den Nutzen führt Wirtschaftsprüfer und Steuerberater 
Dennis Woltsche aus: „Der Unternehmer erhält eine 

permanente Kontrolle seiner finanziellen Situation und 
hat durch die langfristige Planung die Möglichkeit, 
Liquiditätsengpässe frühzeitig zu erkennen und diesen 
entgegenzuwirken.“ „Die Analyse der Situation unseres 
Mandanten ist eine wichtige Entscheidungshilfe bei der 
Planung und Finanzierung von Investitionen“, ergänzt 
Steuerberater Marko Gröbel. „Außerdem kann er durch 
die Durchführung einer dauerhaften Liquiditätsplanung 
sein Rating bei den Banken verbessern.“ Die Fachleute 
der Steuer beratungskanzlei Woltsche, Brieskorn und 
Partner GbR sind mit ihren Kooperationspartnern bei 
allen Fragen rund um das Thema „Liquiditätsplanung“ 
behilflich und freuen sich auf ein persönliches Gespräch! 

Die Fachleute der Steuer beratungskanzlei Woltsche, Brieskorn 
und Partner GbR sind Ihnen bei allen Fragen behilflich.
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Eine Frage der Persönlichkeit
Grabgestaltung mit Gefühl und Takt: Mit GRÜNE AKZENTE Kolberg wird die 
letzte Ruhestätte zu einem besonderen Ort

In dieser Jahreszeit macht es besondere Freude, ein 
Beet ganz neu anzulegen. Doch dieser Anlass ist trau-
rig: Wer eine letzte Ruhestätte auswählt, hat einen 
lieben Menschen verloren. Gleichzeitig ist das Grab 
eine Chance für Angehörige. Hier finden sie den festen 
Platz, an dem sie in Ruhe und Würde an ihren geliebten 
Menschen denken und sich an Blumen- und Farbenpracht 
erfreuen können. 

Welche Hobbies und Talente hatte der Verstorbene? 
Welchen Beruf hatte er und welche Sportarten spiel-
ten in seinem Leben eine Rolle? Was war das für ein 
Mensch? „Zuerst einmal fragen wir behutsam nach, 
bevor wir einen Gestaltungsvorschlag machen“, er-
klärt Elisabeth Kolberg, Inhaberin von GRÜNE AKZENTE 
Kolberg in Gladbeck. Lieblingsblumen und -farben des 
Verstorbenen, Materialien und Formen, die er mochte – 
das alles fließt ein in das Gestaltungs- und Pflegekonzept 
für dieses Grab. So entsteht auf dem Friedhof ein Platz 
für persönliche Erinnerungen und Freude am Blühen und 
Wachsen auf dem Beet. GRÜNE AKZENTE Kolberg hilft, in-
dividuelle Wünsche bei der Grabgestaltung umzusetzen 
und übernimmt die langfristige Grabpflege. 

Trends und Mode auf dem Grab? Ist nach dem Tod 
Schluss mit dem modischen Geschmack des Verstorbenen? 
„Im Gegenteil“, sagt Elisabeth Kolberg. „Natürlich sind 
unsere Gestaltungskonzepte nicht nur kreativ, son-
dern immer auch takt- und würdevoll. Wir erweisen dem 
Verstorbenen und seiner Familie stets Respekt. Das ist 

neben unserer Erfahrung und Expertise eine wichtige 
Grundlage unseres Arbeitens.“ Eine ausgefallene Skulptur, 
ein Grabmal in modernem Design, seltene Materialien 
oder Farbwelten – es ist Vieles erlaubt und möglich, so-
lange der Verstorbene dabei im Mittelpunkt steht. Das 
Team des überprüften Fachbetriebs Friedhofsgärtnerei 
hat immer das harmonische Gesamtergebnis im Blick. Auf 
Wunsch verwandelt GRÜNE AKZENTE Kolberg das Grab in 
ein kleines Kunstwerk.

GRÜNE AKZENTE Kolberg berät persönlich und liefert überzeugende 
Ideen für Grab- und Beet-Gestaltung: www.blumenkolberg.de, 
Ziegeleistraße 4/Gladbeck, Telefon (02043) 41183.

Das Team von GRÜNE AKZENTE Kolberg hat immer das harmoni-
sche Gesamtbild im Blick.
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Spende für Krebsberatung

Sportliches Angebot

Einen nagelneuen SEAT MI spendete das Autohaus dem 
Förderverein Krebsberatung und -hilfe in der Emscher-
Lippe-Region e.V. Zum Dank für die großzügige Spende 
erhielt Christoph Bellendorf jetzt eine Urkunde mit der 
Aufschrift „Sie sind uns Gold wert“. 

„Wir haben bereits festgestellt, dass das Auto 
uns unheimlich weiterhilft“, sagt die Leiterin des 
Beratungsteams Anne Grüter. Der Förderverein berät, 
begleitet und informiert an Krebs erkrankte Menschen 
völlig kostenfrei, spricht mit Betroffenen über Ängste und 
Sorgen, hilft bei sozialrechtlichen Fragen und vermittelt 
Kontakte zu Ärzten. Diese Beratung findet von fünf ver-
schiedene Stützpunkten in der Region aus statt. Das Auto 
wird nun für die Wege zwischen den Beratungsstellen 
eingesetzt. „Wir freuen uns unheimlich über diese groß-
zügige Spende“, sagt Anne Grüter. Die Diagnose Krebs 
kommt meist wie ein Blitz aus heiterem Himmel und 
reißt den Betroffenen den Boden unter den Füßen weg. 
Erkrankte, Angehörige oder Interessierte können bei dem 
Förderverein Rat und Hilfe suchen. Christoph Bellendorf 
war sofort gerne bereit, den Förderverein zu unterstüt-
zen. „Wir sind bekannt dafür, dass wir uns für soziale 
Projekte engagieren“, erklärt er. 

Weitere Informationen zu dem Förderverein und zu 
Spendenmöglichkeiten erhält man unter www.foerderverein-krebs-
beratung.de. 

Der Bottroper Sport- und Bäderbetrieb bietet in 
Kirchhellen ab sofort Kurse im Bereich Walken und Nordic 
Walken an. Beim Walken stehen drei verschiedene Kurse 
zur Auswahl. 

Der Kurs „Gesundheitswalking“ eignet sich ideal für 
Menschen mit Übergewicht oder für Personen, die eine 
längere Sportpause hinter sich haben und jetzt wie-
der aktiv werden möchten. Die Intensität ist eher ge-
ring und damit perfekt für Einsteiger. Hier besteht kein 
Überlastungs- oder Verletzungsrisiko. 

Beim „Fitnesswalking“ geht es mit einer höheren 
Geschwindigkeit zu und das wirkt sich positiv auf den 
Kalorienverbrauch aus. Teilnehmer dieses Kurses werden 
schnell eine positive Entwicklung ihrer Ausdauerfähigkeit 
bemerken. Geeignet ist der Kurs für Personen mit einer 
durchschnittlichen körperlichen Leistungsfähigkeit. 

Der Kurs „Weightwalking“ ist die Königsdisziplin für gut 
trainierte Sportler. Denn hierbei wird mit Zusatzgewichten 
in Form von Hanteln oder Gewichtsmanschetten trainiert, 
um die Belastung noch weiter zu erhöhen. 

Auch Nordic Walken-Kurse werden angeboten. Bei 
denen kann im Vergleich zum Walking ein um etwa 20 
Prozent höherer Energieumsatz und eine etwa sechs 
Prozent höhere Herzfrequenz erzielt werden. Grundkurse, 

die fünf Stunden beinhalten, kosten 50 Euro und zehn-
stündige Kurse der Leistungsstufe 1 oder zwei kosten 60 
Euro. Weitere Informationen zu den Kursen erhalten Sie 
im Hallenbad Kirchhellen, Kirchhellener Ring 30 oder te-
lefonisch unter (02045) 83491.Hier erfahren Sie auch die 
Termine vor Ort. 

Als Dank für das gespendete Auto erhält Christoph Bellendorf 
eine Urkunde mit der Aufschrift „Sie sind uns Gold wert“.
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Wer sich sportlich betätigen möchte, kann an den Kursen des 
Bottroper Sport- und Bäderbetriebes teilnehmen. 
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Hilfe in gewohntem Umfeld
„Daheim statt ins Heim“ lautet das Motto von „Die Elfen die helfen“ – Senioren 
werden in den eigenen vier Wänden unterstützt

Wer Unterstützung im Alltag und helfende Hände 
für die Bewältigung von Einkäufen, Hausarbeiten oder 
Spaziergängen benötigt, ist bei „Die Elfen die helfen“ 
genau richtig. Für viele Senioren stellt die Bewältigung 
des eigenen Haushaltes eine große Herausforderung dar. 
Eleonore Michalowsky und ihr Team von „Die Elfen die 
helfen“ unterstützen diese Menschen gerne. Seit Anfang 
Februar sind „Die Elfen die helfen“ jetzt auch an der 
Humboldtstraße 15 in Gladbeck zu finden.

Angefangen hat Seniorenfachwirtin Eleonore Micha-
lowsky mit ihrer professionellen Seniorenbetreuung im Jahr 
2009 in Kirchhellen. Seitdem wuchs die Seniorenbetreuung 
stetig an und Eleonore Michalowsky betreut mit ihren 
Mitarbeiterinnen zahlreiche Personen in Kirchhellen, 
Gladbeck und Dorsten. Ihr Personal ist geschult und verfügt 
über eine Ausbildung zur Altersassistentin, bei der Theorie 
und Praxis vermittelt werden. „Wir legen besonderen Wert 
darauf, die Angehörigen zu entlasten, damit die auch ein-
mal Luft holen können“, sagt Eleonore Michalowsky. Durch 
das Betreuungsangebot von „die Elfen die helfen“ wird es 
den Senioren ermöglicht, in ihrer gewohnten häuslichen 
Umgebung zu bleiben, denn das Team kommt zu ihnen 
nach Hause. „Daheim statt ins Heim“ lautet das Motto von 
Eleonore und ihrem Team. Die Betreuung erfolgt ganz nach 
den Bedürfnissen der Senioren. Dabei sollen die Betreuten 
auch Spaß haben. „Je nach den Bedürfnissen spielen wir 
mit den Senioren, gehen mit ihnen spazieren, kochen und 
essen zusammen. Aber auch bei Arztbesuchen, Einkäufen 

oder im Haushalt unterstützen wir sie“, erklärt Eleonore 
Michalowsky. Dabei legen „Die Elfen die helfen“ Wert da-
rauf, dass immer dieselben Mitarbeiter zu den Senioren 
gehen und dass die Chemie stimmt. „Besonders schön ist 
es, wenn man merkt, dass sich die Leute freuen, wenn man 
kommt, und wenn wir sehen, dass sie zufrieden sind“, sagt 
die Seniorenfachwirtin. „Wir möchten die Senioren dabei 
unterstützen, so lange wie möglich in ihrem Zuhause blei-
ben zu können.“

Weitere Informationen: „Die Elfen die helfen“, Hackfurthstraße 76, 
Bottrop-Kirchhellen, Telefon (02045) 309120 und Humboldtstraße 15, 
Gladbeck, Telefon (02043) 9821198, www.seniorenbetreuung-bott-
rop.de.

Das Team von „die Elfen die helfen“ unterstützt die Senioren bei 
der Alltagsbewältigung.
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Der Friseur für jeden Anlass
„hair by hiki“ bietet in den Bereichen Haaren und Make-up alles, was das Herz 
begehrt – Tolle Frisuren und schönes Make-up für den Abiball

Was 2007 mit der „hairlounge“ an der Horster Straße 
begann, geht jetzt unter dem Namen „hair by hiki“ an 
der Wilhelmstraße im frisch renovierten Ladenlokal neue 
Wege. „Unser Beruf ist unsere Berufung – Daher geht 
es uns nicht nur um die passende Frisur und Coloration, 
sondern auch um das perfekte Make-up“, erklärt der 
Friseurmeister und Visagist Hiki Süner. Dabei bilden er 
und sein Team sich regelmäßig bei Seminaren weiter, um 
die Kunden optimal beraten und auf ihre Wünsche einge-
hen zu können. 

Auch bei den Frisuren für den Abiball weiß Hiki, 
was im Trend liegt. Modische Hochsteckfrisuren oder 
Flechtfrisuren sind für ihn und sein Team kein Problem. 
Mit der perfekten Frisur und dem perfekten Make-up kann 

der Abiball dann auch ein unvergesslicher Abend werden. 
Eine umfangreiche Beratung im Salon „hair by hiki“ ist 

übrigens jederzeit kostenlos. Dabei schauen die Profis mit 
geschultem Auge nicht nur auf das Haar, sondern berück-
sichtigen auch den Stil der Kunden. „Nur wenn man das 
Gesamtpaket beachtet, lässt sich ein perfektes Konzept 
erarbeiten, in dem sich unsere Kunden auch wiederfinden 
und wohlfühlen“, so Hiki Süner. Aber auch im Salon sollen 
sich die Kunden wohlfühlen. „Das Besondere bei uns ist 
die entspannte und lockere Atmosphäre. Unsere Kunden 
sollen sich hier wohl, willkommen und vor allem gut auf-
gehoben fühlen“, sagt Hiki Süner. Das Leistungsspektrum 
von „hair by hiki“ deckt alles ab, was man sich rund 
um Haare und Make-up wünschen kann. Haarschnitte 
für Männer, Frauen und Kinder, Färben, Strähnchen und 
Hochsteck- sowie Flechtfrisuren gehören zum Angebot. 
Aber auch professionelles Make-up für jeden Anlass kann 
man hier bekommen, denn Hiki ist ausgebildeter Visagist 
und versteht sein Handwerk. Besonders deutlich wird das 
durch die Kooperation mit Fotografin Kerstin Ralis. Ihre 
Modelle können vor dem Fotoshooting bei „hair by hiki“ 
geschminkt und gestylt werden. Dabei verwandelt sich 
das Mädchen von nebenan in ein professionelles Modell. 
Aber nicht nur für Fotoshootings bietet Hiki Süner das pas-
sende Make-up. Auch für den anstehenden Abiball oder 
die Hochzeit verlässt man „hair by hiki“ nur perfekt gestylt 
und geschminkt. Für LebensArt-Leser hält Hiki Süner in der 
aktuellen Ausgabe eine besondere Überraschung bereit. 
Bei der Vorlage dieses Coupons erhalten Sie 20 Prozent 
Rabatt auf eine tolle Frisur für den Abiball oder auf das 
perfekte Make-up für die Abitur-Feier. Den Coupon einfach 
ausschneiden und beim Friseurtermin im Salon „hair by 
hiki“ vorlegen. 

Weitere Informationen bei „hair by hiki“, Wilhelmstraße 41, Tel. 
(02043) 987258, www.hairlounge-gladbeck.de.

Hiki Süner (rechts) sorgt mit seinem Team dafür, dass man für 
jeden Anlass richtig gestylt und geschminkt ist. 
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Das Team von Hikmet „Hiki“ Süner berät alle Kunden kostenlos, 
um das optimale Ergebnis zu erzielen.
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Gesund durch einen 
     flachen Bauch

Ein flacher Bauch macht zweifelsohne zufrieden und 
verleiht Selbstbewusstsein. Doch das ist nur ein Aspekt, 
denn ein erhöhter Bauchumfang birgt gesundheitliche 
Risiken (z.B. Arteriosklerose, Diabetes), darüber sind 
sich die Mediziner einig. Mrs.Sporty lädt ein zu einem 
„Vier Wochen Bauch-weg-Aktion“ und will interessierte 
Frauen dabei unterstützen, ihren Bauchumfang zu redu-
zieren. 

„Ein erhöhter Bauchumfang gilt heute unter präventiv-
medizinischen Aspekten als wesentlicher Risikofaktor, 
denn das im inneren Bauchraum gespeicherte Fett (nicht 
zu verwechseln mit dem Fett des Unterhautgewebes) 
kann krankmachende Prozesse in Gang setzen, die auf 
Dauer zu Arteriosklerose oder Diabetes führen können“, 
weiß die Clubmanagerin Anne Hohensee. Dem kann man 
mit Bewegung und Sport entgegen wirken wie z. B. einem 
ganzheitlichen Training zur Stärkung der Muskulatur. 
Der Aufbau der Bauchmuskulatur in Kombination mit 
einem adäquaten Ausdauertraining lässt nicht nur das 
ungesunde Bauchfett schmelzen, sondern bietet neben 
Gewichtsabnahme auch einen positiven Nebeneffekt: ein 
gesteigertes Wohlbefinden und mehr Selbstbewusstsein. 

„Wir haben zahlreiche Mitglieder, die mit Übergewicht 
zum Training kommen und nach wenigen Wochen be-

reits die ersten Erfolge erzielen“, sagt Clubmanagerin 
Hohensee. Durch ein gezieltes Training von nur 2-3 Mal 
30 Minuten Training pro Woche und die empfohlene 
Ernährungsumstellung haben sie ihre Taillenumfänge 
reduziert. Sie fühlen sich leichter und um Jahre jünger. 
„Vier Jahre Frust beim Shoppen in Größe 44 und immer 
aus der Puste sein sind Geschichte. Das Shoppen in der 
neuen Kleidergröße ist richtig aufregend.“ Und dem 
Sport sei Dank ist die Haut trotz Abnehmen straff geblie-
ben. Für einige, für die Sport vor dem Training bei Mrs.
Sporty nie ein großes Thema war, weil sie immer schon 
nach kurzer Zeit die Motivation verloren, halten schon 
seit Monaten ihr Gewicht und fühlen sich rundum wohl 
und gesund.

Die Infoveranstaltung zur Aktion ist am 08.06.2015, 
19.30 Uhr im Mrs.Sporty Club in Kirchhellen, Hauptstr. 
37. Wir bitten um Anmeldung unter 02045-8572593. 
Interessierte Frauen jeden Alters sind eingeladen, an 
der vierwöchigen „Bauch-weg-Aktion“ teilzunehmen. 
Die Teilnehmerinnen erhalten ein intensives persön-
liches Training durch qualifizierte Trainer und lernen, 
mit welchen Trainingseinheiten und Ernährungstipps das 
Bauchfett reduziert und wie der Bauch langfristig gekräf-
tigt und gestrafft werden kann. Die messbaren Erfolge 
werden am Ende der vier Wochen dokumentiert.

Anzeige

Mrs.Sporty lädt ein zur „Vier Wochen Bauch-weg-Aktion“
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20-Jähriges bei Autohaus Bellendorf
Runde Geburtstage sollte man feiern - das dachte sich 

auch Christoph Bellendorf vom gleichnamigen Autohaus 
an der Pelsstraße. Gemeinsam mit seinem Team lud der 
Kirchhellener Unternehmer deshalb zu einem bunten Fest 
auf das Gelände des Autohauses ein. Und viele Gäste 
nutzten den vergangenen Samstag, um sich im Laufe des 
Tages in die Gästeliste einzutragen.

„Wir haben versucht, mit einer Vielzahl von Angeboten 
den Aufenthalt im und am Autohaus so angenehm wie 
möglich zu machen“, unterstreicht Christoph Bellendorf 
im Gespräch mit der LebensArt, die ebenfalls gerne 
gratuliert hat. Neben den erwarteten SEAT-Neu- und 
Gebrauchtfahrzeugen gab es für die Autofreunde aber 
noch mehr zu entdecken. Das Unterhaltungsprogramm 
für Groß (Live-Band, Schmuckpräsentation) und Klein 
(Hüpfburg, Torwand, Tischkicker) sorgte für Abwechslung. 
Die Gespräche zwischen Kaltgetränk und heißen Speisen 
taten ihr Übriges für eine lange Verweildauer. Nicht 
nur Kirchhellener, auch viele Auswärtige nutzten die 
Gelegenheit zum Gedankenaustausch.

Besonders der Blick in die Anfänge des Autohauses 
und die Entwicklung hin zu einem der fünf größten SEAT-
Händler Deutschlands bei Einzelbetrieben kamen dabei 

zur Sprache. „Ich freue mich, dass trotz des mäßigen 
Wetters so viele Menschen gekommen sind, um zum 
Jubiläum zu gratulieren. Und ich möchte die Gelegenheit 
nutzen, mich bei allen noch einmal herzlich zu bedan-
ken, die mit uns ein schönes Fest gefeiert haben“, betont 
Christoph Bellendorf.

Zum Jubiläum gab es für Christoph Bellendorf (2.v.l.) auch beson-
dere Geschenke, wie die Torte für den süßen Zahn.
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Siebter Oldtimertag
Am Sonntag, 5. Juli startet bereits der siebte 

Westfälische Oldtimertag in Kirchhellen. Ab 10 Uhr ver-
wandelt sich die Festwiese vor dem Brauhaus am Ring 
in einen Treffpunkt für Liebhaber historischer Fahrzeuge 
bis zum Baujahr 1975. „Aber wer ein besonders schö-
nes Exemplar aus dem Jahr 1976 hat, wird natürlich 
nicht abgewiesen“, verrät Theo Heisterkamp. Egal, ob 
Motorräder, PKW, LKW, Traktoren oder Sonderfahrzeuge – 
hier wird einiges zu sehen sein. Was im Jahr 2004 aus 
einer Thekenidee heraus entstand, hat sich im Laufe der 
Jahre zu einem echten Publikumsmagneten entwickelt. 
Die drei Organisatoren Johannes Haddick, Uwe Küper und 
Theo Heisterkamp können sich als Spezialisten auf dem 
Gebiet der historischen Fahrzeuge bezeichnen. Sie besu-
chen selbst aus Leidenschaft Oldtimerveranstaltungen 
und verfügen über ein stattliches Arsenal an historischen 
Motorrädern. Ihr Wissen rund um 
die Fahrzeuge bringen sie auch beim 
siebten Westfälischen Oldtimertag 
wieder ein. Beim Oldtimertag fällt 
weder eine Standgebühr für die ge-
zeigten Fahrzeuge an, noch müs-
sen Besucher Eintritt bezahlen. 
Nennungen von Fahrzeugen sind 
noch bis zum 20. Juni möglich. „Eine 
Nennung ist aber nicht zwangsläu-
fig notwendig, um sein Fahrzeug zu 
zeigen“, sagt Theo Heisterkamp. 
Für das leibliche Wohl der Besucher 
wird durch die Gastronomie des 

Brauhauses und durch ein Küchenbuffet der Frauen 
des Veteranen Clubs gesorgt und für die Unterhaltung 
der kleinen Besucher sorgt der VfB Kirchhellen mit 
einem Torwandschießen. Dabei fließen Einnahmen aus 
dem Torwandschießen in das Projekt „Aus Rot wird 
Grün“. Weitere Informationen zum Oldtimertag erhalten 
Interessierte bei Theo Heisterkamp unter 0174/1361530.
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Fahrt nach Limburg
Der Heimatverein Kirchhellen 

bietet im Rahmen seines 
Jahresprogramms am Sonntag, 21. 
Juni eine Fahrt nach Limburg an der 
Lahn an. Die Abfahrt ist um 8.30 Uhr 
von der Pfarrkirche St. Johannes an 
der Hauptstraße. Der Kostenbeitrag 
für Mitglieder beläuft sich auf 20 
Euro und für Nichtmitglieder auf 25 
Euro. Die Fahrt erfolgt im moder-
nen Reisebus. Im Fahrpreis enthalten 
ist eine einstündige Stadtführung. 
Die Rückfahrt ist gegen 16.30 Uhr 
geplant. Da die Platzzahl begrenzt 
ist, ist eine Anmeldung notwen-
dig. Anmeldungen nimmt Ferdinand 
Schmitz unter (02045) 406020 späte-
stens bis zum 18. Juni entgegen. 

Abenteuer Grillen im Movie Park
Es wurde gegrillt, gegrillt und nochmal gegrillt. Die Aufzeichnung für die 

Fernseh-Show „Abenteuer Grillen“, die am 26. Mai im Kabeleins lief, fand 
bereits am 9. Mai statt und zog zahlreiche Gäste des Movie Parks in sei-
nen Bann. In die lange Liste der Grill-Promis reihten sich unter anderem 
die Bochumer Kult-Polizisten Toto und Harry, die Fußball-Legenden Toni 
Polster und Thorsten Legat, die TV-Damen Sonya Kraus und Janine Kunze 

ein. Die dreiköpfige Jury wurde 
von Rainer Calmund, Frank Rosin 
und Titelverteidigerin Enie van 
de Meiklokjes gebildet. Die 
neuen Grill-Champions sind 
Sonya Kraus und Janine Kunze. 

Weniger begeistert vom vielen 
Grillen waren die Teilnehmer einer 
Demo vor dem MoviePark, die 
auf artgerechte Tierhaltung und 
eingeschränkten Fleischkonsum 
hingewiesen haben. 
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Der Rassegeflügelzuchtverein 
lädt zum traditionellen offenen 
Hähnewettkrähen an den Bläsertreff 
am Brauhaus. Am Sonntag, 14. 
Juni sind alle stolzen Besitzer 
eines Hahnes eingeladen, ihr Tier 
dem Wettstreit um das häufigste 
Krähen zu stellen. Ab 10 Uhr kön-
nen Hähne zum Wettkampfleiter 
gebracht werden und ab 11 Uhr kön-
nen alle Interessierten diesem lau-
ten Spektakel beiwohnen. Für die 
Verpflegung der Besucher sorgt eine 
Cafeteria.

Erfolgreiches Reitturnier
Auch in diesem Jahr im Mai hat 

der Ländl. Reit- und Fahrverein 
Kirchhellen erneut sein Großes 
Reit- und Springturnier auf der 
Reitanlage der Familie Dieckmann 
in Kirchhellen-Feldhausen ausge-
richtet. Bei fast 2.200 Nennungen 
musste das Organisationsteam um 
Bruno Krettek, Hubertus Dieckmann 
und Dirk Köhne-Dieckmann bereits 
mittwochs beginnen. So wurde den 
Zuschauern fünf Tage Reit- und 
Springsport vom Feinsten gebo-
ten. „Wir hatten die Ausschreibung 
im Vorfeld schon optimiert, um die 
Veranstaltung im Rahmen zu hal-
ten“, so der Hausherr Hubertus 
Dieckmann. Ergänzend fügte der 1. 
Vorsitzende, Bruno Krettek, hinzu: 
„Eine solche Großveranstaltung 
ist nur durch die Leistung und das 
Engagement aller ehrenamtlicher 

Helfer zu erreichen! Ihnen allen gilt unser Dank!“ Und 
davon hatte der „Ländliche“ bei seinem Turnier so einige. Insgesamt mehr 
als 60 Helfer können stolz auf Ihre erbrachten Leistungen sein. Ob am 
Getränkewagen, Kuchentheke, Weinstand, in der „Futterkrippe“ oder im 
Parcours waren erfahrene und junge Vereinsmitglieder nebst Einstallern 
am Stall Dieckmann unterwegs, um allen eine gemütliche Atmosphäre zu 
schaffen. Der Sieger im Großen Preis von Kirchhellen ist in diesem Jahr er-
neut Tobias Woltering (RFV Ochtrup). Er konnte mit seinem Pferd „Levito“ 
die mit insgesamt 7.500 Euro dotierte Springprüfung der Klasse S** für sich 
entscheiden.
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Oberligateam zu Gast an der Loewenfeldstraße

Im Rahmen der zahlreichen 
Maßnahmen zur Finanzierung der 
Aktion „Aus Rot wird Grün“ erschien 
die Oberligaaufstiegsmannschaft 
1998 des VfB Kirchhellen zu einem 
freundschaftlichen Vergleich gegen 
eine aktuelle AH-Auswahl des VfB. 
AH-Vorstandsmitglied Volker Weber – 
damals aktiver Obmann der 1. 
Mannschaft – und seine Kollegen 
zeigten wieder einmal einen her-
vorragenden Teamgeist und berei-
teten das Ereignis vor. So gelang es 
nicht nur, die in alle Winde zerstreu-
ten  ehemaligen Oberligaspieler 

aufzuspüren und einzuladen, son-
dern auch für das leibliche Wohl 
der Aktiven und erfreulich vielen 
Zuschauer zu sorgen. Angeführt von 
Erfolgstrainer Peter Anders und sei-
nem Co. Michael Dier lief nahezu 
das komplette Aufgebot der 1998-
er Meistermannschaft im Stadion 
auf. Alle sind gerne gekommen und 
freuten sich auf das erste Spiel nach 
17 Jahren an alter Wirkungsstätte. 
Die ranghöchste Mannschaft aller 
Zeiten des VfB kam hier zusammen, 
denn die Oberliga Westfalen re-
präsentierte 1998 die vierthöchste 

Spielklasse in Deutschland. Auch 
nach dem Spiel wurde es noch ein lan-
ger Abend gewürzt mit Erlebnissen 
und „Dönekes“. Die Gäste aus dem 
ehemaligen Oberligateam wie auch 
zahlreiche VfB-Sympathisanten 
freuten sich mit den Organisatoren, 
dem Ziel, einen Kunstrasenplatz für 
den VfB Kirchhellen zu generieren, 
ein kleines, aber feines Stück, näm-
lich 1.000 Euro, näher gekommen zu 
sein. Spontan gab die Mannschaft 
aus dem Jahr 1998 ihre Zusage, beim 
AH-Turnier im Juni mitzuwirken.

Fo
to

: P
ri

va
t

Juni 2015 Kurz & Knapp | 43

ge   urtshilfe
im KKRN Katholisches Klinikum
Ruhrgebiet Nord

Wir freuen uns auf Sie. Chefarzt Dr. med. Stefan Wilhelms und sein Team

Einladung 
zum Infoabend für werdende Eltern
mit anschließender Kreißsaalführung
Jeden dritten Dienstag im Monat, um 19.00 Uhr  
St. Elisabeth-Krankenhaus Dorsten 
Konferenzraum, Ebene 2
Pfr.-Wilhelm-Schmitz-Str. 1 
46282 Dorsten
Telefon 02362 29-54212

www.geburtshilfe-kkrn.de

Die KKRN GmbH ist Akademisches 
Lehrkrankenhaus der Westfälischen 
Wilhelms-Universität Münster

Anzeige
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Liebe Leserinnen und Leser
Er ist nicht höher als der Kirchturm, aber dennoch impo-

sant. Ich meine den neuen Nachbarn unserer Pfarrkirche: 
den Wappenbaum von Kirchhellen.

Ich konnte beobachten, wie der riesige Stamm aufge-
richtet wurde. Dafür waren viel menschliches Knowhow 
und ein beachtlicher Fuhrpark mit technischem Gerät 
nötig. Dass der Baum mit über fünfzig Wappen ge-
schmückt sein wird, zeigt, dass doch ganz schön etwas 
los ist in ganz Kirchhellen mit seinen unterschiedlichen 
Ortsteilen, Gruppen, Vereinen und Verbänden. Das war 
ja auch – wenn ich mich nicht täusche – der Grund für 
die verspätete Einweihung: die große Zahl der Wappen 
machte Probleme bezüglich der Statik. Da musste wohl 
immer wieder nachgerechnet werden. Sicher ist sicher.

Aber nicht nur im technischen Bereich gilt das, auch im 
übertragenden Sinn: die Statik eines Gemeinwesens, das 
aus so vielen unterschiedlichen Gruppen besteht, kann 
aus dem Gleichgewicht geraten, wenn nicht alle das eine 
große Ganze im Blick haben, sondern nur den eigenen 
kleinen Vorteil. Insofern möge der Wappenbaum ein spre-
chendes Zeichen dafür sein, dass sich alle in unserem 
Dorf um ein gutes Miteinander und Füreinander bemü-
hen. Nur gemeinsam und mit dem Blick auf alle geht es 
weiter. Ansonsten treten viele auf der Stelle oder der eine 
oder andere bleibt im Hintertreffen, wird abgehängt oder 
löst sich gar freiwillig vom Ganzen.

Dass der Wappenbaum im Schatten der Pfarrkirche 
steht, lässt mich an das berühmte Zitat des ehema-
ligen Bundesverfassungsrichters Böckenförde den-
ken: „Der freiheitliche, säkularisierte Staat lebt von 
Voraussetzungen, die er selbst nicht garantieren kann.“ 

Auch unser Dorf lebt von 
Voraussetzungen, die es selbst 
nicht garantieren kann. Es gibt 
Werte, die nicht verfügbar, nicht 
austauschbar sind, letztlich 
ewig sind. Da, wo Menschen 
allein aus sich bestimmen, 
was gut und böse, wer lebens-
wert oder lebensunwert ist, 
wird eine Gesellschaft men-
schenverachtend, weil gottlos. 
Daran erinnern wir uns in diesem Jahr, wenn wir auf das 
Ende des NS-Regimes vor 70 Jahren schauen. 

Der Wappenbaum Kirchhellens in der Nachbarschaft 
zur Pfarrkirche ist so für mich der sichtbare Wunsch, dass 
unser Dorf Gott nicht vergisst und so unter seinem Segen 
eine menschenfreundliche Zukunft für alle Bürgerinnen 
und Bürger sucht und findet.

Herzlichst
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Regelmäßige Angebote:  
Boulespiel – jeden Mittwoch  
18  Uhr und jeden Montag ab  
10 Uhr Bouleplatz am Brauhaus
Kolpingstammtisch – jeden 
3. Mittwoch im Monat ab 
19.30 Uhr im Brauhaus
Doppelkopf – zweimal monatlich 
montags 19 Uhr im Pfarrheim
Männer kochen für ihre Frauen –
jeden 1. Freitag des Quartals

Tischtennis – jeden Dienstag  
18 Uhr im Hof Jünger II

Montag, 15. Juni
Doppelkopfspielen, um 19 Uhr 
im Pfarrheim, Ansprechpartner: 
Peter Diericks (Tel. 6840).

Dienstag, 16. Juni
Benefizkonzert des Luftwaffen-
musikkorps, Pfarrkirche St. 
Johannes der Täufer.

Montag, 22. Juni
Doppelkopfspielen, um 19 Uhr 
im Pfarrheim, Ansprechpartner: 
Peter Diericks (Tel. 6840).

Auch Nicht-Mitglieder sind zu den 
Terminen herzlich eingeladen.

Aktuelle Termine

Anzeige

„Nimm dir Zeit“-Gottesdienst
Am Samstag, 20. Juni um 18 Uhr findet in der evangelischen Pauluskirche am 
Kirchhellener Ring ein „Nimm dir Zeit“-Gottesdienst  statt. In mehreren Wochen wurde 
der Gottesdienst von einem Vorbereitungskreis unter der Leitung und Mitarbeit der 
Pfarrerin Kerstin Rödel geplant und zu einem Thema ausgearbeitet. Dieser „Nimm dir 
Zeit“- Gottesdienst im Juni steht unter dem Motto: „… und Frieden auf Erden.“ Alle 
Interessenten, nicht nur evangelische, sind herzlich eingeladen daran teilzunehmen. 
Im Anschluss an diese Andacht besteht die Möglichkeit, sich bei Tee und Gebäck im an-
grenzenden Gemeindehaus auszutauschen und zu unterhalten.©
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24,50 €

Juli & August 2015

17,50 €

Hotel • Restaurant • Partyservice
Kirchstr. 78 • 46514 Schermbeck-Gahlen

Telefon: 0 28 53 / 91 84 00

www.gaststaette-zur-muehle.de
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Aktuelle Termine
Montag, 8. Juni
Jugend-Kloster Kirchhellen: 
Meditationsabend, 19.30 Uhr, Jugend-
Kloster Kirchhellen, Hauptstr. 90, 
Anmeldung bei Mechthild Hemming 
unter 0178/4582305.

Mittwoch, 10. Juni
Lebendige Bibliothek Kirchhellen:  
„Wir basteln coole Handytaschen“, 
15 Uhr, Lebendige Bibliothek, Auf der 
Bredde 4, ab 7 Jahre, Kosten: 2 Euro, 
Anmeldung unter (02045) 41260.

Samstag, 13. Juni
Movie Park Germany: D!‘s World 
Competition Finale, 10.30 Uhr, 
Movie Park Germany, Warnerallee 1, 
Besuch im Eintrittspreis enthalten.

Sonntag, 14. Juni
Kulturzentrum Hof Jünger: 
„Swingender Jazz mit Verve und 
Esprit“ – Hotz & Co, 11 Uhr, 
Kulturzentrum Hof Jünger, 
Wellbraucksweg 2-4, Eintritt: 10 Euro, 
Schüler und Studenten 8 Euro.

Jugend-Kloster Kirchhellen: 
Klosterfest, 11.15 Uhr, Jugend-
Kloster Kirchhellen, Hauptstr. 90.

Montag, 15. Juni
Kulturzentrum Hof Jünger: 
„Armer Pettersson“ – Mülheimer 
Figurentheater Wodo Puppenspiel, 
10 Uhr, Kulturzentrum Hof Jünger,
Wellbraucksweg 2-4, Eintritt: 
5 Euro (Kindergärten).

Dienstag, 16. Juni
Katholisches Klinikum Ruhrgebiet 
Nord: Informationsabend für  
werdende Eltern, 19 Uhr, 
St. Elisabeth-Krankenhaus, Pfr. 
Wilhelm-Schmitz-Str. 1, Dorsten; 
Konferenzraum, Ebene 2,  
weitere Infos unter www.kkrn.de.

Donnerstag, 18. Juni bis 
Freitag, 19. Juni
Familienzentrum Hl. Familie 
Grafenwald: Segnungsgottesdienst 
der Entlasskinder und Übernachtung 
im Kindergarten, 15.30 bis 9 Uhr, 
Familienzentrum Hl. Familie 
Grafenwald, Prozessionsweg 17, 
von 16 bis 17 Uhr Kaffee für die 
Familien der Entlasskinder, 17.30 Uhr 
Übernachtung im Kindergarten.

Samstag, 20. Juni
Pauluskirche Kirchhellen:
Carwash-Aktion, 11 bis 15 Uhr, die 
Ehrenamtlichen der Jugendarbeit 
in Kirchhellen und Grafenwald ar-
beiten für den guten Zweck - die 
JuLeiCa-Ausbildung - und bieten die 
Fahrzeugaußenwäsche für 5 Euro an.

Schützenverein Grafenwald e.V.:  
3. Marschübung, Hans-Söller-Platz.

Sonntag, 21. Juni
Kulturzentrum Hof Jünger:  
„All Woman“ Chor, 11 Uhr, 
Kulturzentrum Hof Jünger, Well-
braucksweg 2-4, Eintritt: 10 Euro, 
Schüler und Studenten 8 Euro.

Jugend-Kloster Kirchhellen: 
Kindergottesdienst, 11.15 Uhr, Jugend-
Kloster Kirchhellen, Hauptstr. 90.

Movie Park Germany: „The Old 
West“ – Westernfinale, 10.30 Uhr,

Movie Park Germany, Warnerallee 1, 
Besuch im Eintrittspreis enthalten.

Hof Miermann: Ende der Spargel-
saison, 12 bis 17 Uhr, Hof Miermann, 
Scheideweg 38.

DRK Ortsverein Kirchhellen e.V.: 
Blutspende, 12 bis 16 Uhr, DRK-
Zentrum Kirchhellen, Wienkamp 5.

Mittwoch, 24. Juni
Lebendige Bibliothek Kirchhellen: 
„Drei Meilensteine für das Lesen“ – 
Lesestart, 15 bis 15.30 Uhr, Lebendige 
Bibliothek, Auf der Bredde 4, ab 3 
Jahre, Anmeldung unter (02045) 41260.

Lebendige Bibliothek Kirchhellen: 
„Die Buchentdecker“, 15.30 bis 
16 Uhr, Lebendige Bibliothek, 
Auf der Bredde 4, ab 6 Jahre, 
Anmeldung unter (02045) 41260.

Lebendige Bibliothek Kirchhellen: 
„Sommer, Urlaub – Zeit zum Lesen“, 
19 Uhr, Lebendige Bibliothek,  
Auf der Bredde 4, für Erwachsene, 
Anmeldung unter (02045) 41260.

Anzeige
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Freitag, 26. Juni bis 
Samstag, 27. Juni
Familienzentrum Hl. Familie 
Grafenwald: Vater-Kind-Zelten, 
18 bis 10 Uhr, Familienzentrum 
Hl. Familie Grafenwald, 
Prozessionsweg 17.

Freitag, 26. Juni
Kulturzentrum Hof Jünger:  
„Im Paradies“ – Musikkabarett, 
19.30 Uhr, Kulturzentrum Hof Jünger, 
Wellbraucksweg 2-4, Eintritt: 15 Euro, 
Schüler und Studenten 13 Euro.

Schmücker Hof: „Bauernhof erleben“ – 
Hofführung, 16.30 Uhr, Schmücker Hof, 
Auf der Höhe 9, Reservierungen 
unter (02045) 40188100.

Montag, 29. Juni bis 
Freitag, 3. Juli
Jugend-Kloster Kirchhellen: 
Kulturcamp, Jugend-Kloster 
Kirchhellen, Hauptstr. 90, Anmeldung 
unter www.jugend-kloster.de.

Freitag, 3. Juli bis 
Sonntag, 5. Juli
Schützenverein Grafenwald e.V.: 
Grafenwälder Schützenfest mit 
großem Kinderschützenfest, Hans-
Söller-Platz, am 3. Juli ab 15.30 Uhr, 
am 4. und 5. Juli ab 9.45 Uhr.

Weitere Termine finden Sie unter
www.lebensart-regional.de.

Anzeige

Ferien im Tenniscamp
Während der Sommerferien bietet die Tennisabteilung des VfL Grafenwald am 
Sensenfeld ein spannendes, einwöchiges Feriencamp für Kinder von sechs 
bis 12 Jahre an. „Spielend Tennis lernen“ lautet das Motto des Tenniscamps, 
das eine ideale Verbindung von Tennisspiel, Spaß und Abenteuer darstellt. 
Neben dem Tennistraining bieten die Trainer zusätzliche Aktivitäten und 
Spiele an. Es werden kleine Gruppen gebildet, die täglich verschiedene 
Trainingsstationen durchlaufen.
Zur Abwechslung warten auch ein paar Aktionen außerhalb des Platzes. Pro 
Termin können sich bis zu 25 Kinder des Vereins und auch Nicht-Mitglieder 
anmelden. Das Programm findet jeweils von Montag bis Freitag in der Zeit 
von 10 bis 15 Uhr statt. Das Camp ist nicht nur für fortgeschrittene Spieler ge-
dacht, sondern auch für Anfänger und Neulinge, die den Sport gerne einmal 
kennenlernen wollen. Mittagessen und Getränke sind in der Teilnahmegebühr 
von 50 Euro enthalten. Bei Regen wird ein Alternativprogramm angeboten. 
Anmeldeschluss ist Mittwoch, 17. Juni. Anmeldung und Auskunft bei Nadin 
Oepping unter 0178/2939602.
Termin A: Montag, 6.Juli - Freitag 10. Juli 
Termin B: Montag 27. Juli - Freitag 31. Juli 
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